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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Juli. Se. K. H. der Pringy Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt * Dem Pfarrer Wart er. 
Bofifazius. Kirche zu Sömmerda im Kreiſe Weiſſenſee, den Rothen — Deich 
den dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Stadtgerichts⸗Rath Schar Si zu 
Königsberg in Pr., dem Regierungs“ und Baurath Oppermann und dem 
Regierungs. Aſſeſſor le Ju ge ebendaſelbſt. und dem Steuer-Einnehmer a. D. 
Klavehn zu Erfurt den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; je 
wie den Gerichts-Affeffor Franz Ferdinand Mathias von Boenning- 
vauſen zum Gamijon-Aubiteur in Kolberg, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Karl 
Wilhelm Matthes zum Garnifon-Auditeur in Torgau, zu ernennen; Ier, 
ner den Mitgliedern der Eiſenbahn- Direktion zu Saarbrücken, Negierungs⸗ 
und Baurath Hoffmann und dem Regierungs⸗Rath enge, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Großherzogs von Oldenburg Königlicher Hoheit t- 
nen verliehenen Ehren-Ritterkreuzes erſter Klaſſe vom Haus und Verdienſt⸗ 
Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen. 

Am ne A zu Krotoſchin ift die Anſtellung des Lehrers Jarklowski 
als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Augekommen: Se, Exzellenz der General⸗Lſeutenant und Inſpekteur 
der 2. Artillerie-Inſpektion, von 17 mer, von Stettin. 

Abgereiſt: Der General -Major von Bialde, mit der Führung ber 
3. Divifton. beauftragt, nach Stettin. i 


Deutibland. 
reußen. Berlin, 8. Juli. [Vom Hofe; Ber, 
Lët 15 ZS verweilte der König Mar von Bayern in 
unfrer Stadt, hakte eine längere 1 "` mit hieſigen Gelehr⸗ 
ten, unter ihnen Prof. Ranke, beſuchte alsdann die Mufeen und 
darauf in Begi itung feines Schwagers, des Prinzen Adalbert, 
durch einige neu Zo Straßen. Zur Tafel kehrte der König, 
der mit feinen Adjutänten Zivilkleider trug, nach Potsdam zurück. 
otgen erfolgt die Abreiſe der bee den Majeftäten und der bet, 
1 Herrſchaften nach Schloß Fiſchbach. Heute wollte die Frau 
Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin von Ludwigslust 
in zotsdam eintreffen, um die hohen Verwandten vor der Abreiſe 
noch zu begrüßen. Am Dienstag tegt die Ftau Großherzogin ihre 
Reife zur Kafſerin Mutter nach Wildbad fort. Wie man hier hört, 
ift die Kaiſerin feit einiger Zeit wieder ſehr leidend. Geſtern kam 
die Erbprinzeſfin von Anhalt- Delfan von ihrem Schloſſe Wörlitz 
an den Hof nach Potsdam, ift aber ſchon heute Mittag wieder dort- 
hin zurückgereiſt. Geſtern ließ fie Flau Jachmann⸗Wagner zu ji 
nach Potsdam kommen, und hatte die gefeierte Sängerin die Ehre, 
vor den hohen Herrſchaflen einige Lieder von Schubert ıc. zu fin- 
en. Frau Jachmann hat in leßter Zeit aoni talienijhe Opern 
a E E 
urück; wenigstens tit tee EE gemeldet, am 17. d. M. zu u 
a es ausdrücklich heißt, RB En Se e 
Prinz Regent ſpäter in das Seebad Oſtende geht, ft bereits SÉ 
ebenſo daß der Miniſter v. Schleinig ihn begleitet. Als etwas 
Neues ift mir aber geſtern mitgetheilt worden, daß der Ptinz⸗Re⸗ 
gent vom Botter Alexander von Rußland, welcher im September 
nach Warſchau kommt, eine Einladung zur Jagd erhalten habe, und 
daß der Prinz⸗Regent wahrſcheinlich um die angegebene Zeit der 
Einladung folgen werde. Iſt dies der Fall, ſo geht der Miniſter 
v. Schleie mit nach Warſchau. — Geſtern iſt der Erbgroßherzog 
don Mecklenburg⸗Streliz hier durch nach London gereiſt; in feiner 
Begleitung befand fidh fein Sohn, der Prinz Adolph. Oer Erb» 
berzog wird einige Tage am engliſchen Hofe zum Beſuche vér 
eilen und dann mit ſeiner emahlin und ſeinem Sohne in ein 
deutſches Bad gehen. Der Unſerſtaatsſekretär v. Gruner hat einen 
längern Urlaub zu einer Erholungs⸗ und Badereiſe erhalten und 
will dieſelbe ſchon morgen antreten. Während feiner Abweſenheit 
ſoll der Geſandte Graf v. d. Goltz die Geſchäfte führen. — Der 
Kriegsminiſter v. Roon iſt geſtern Abend aus Baden⸗Baden hieher 
zurückgekehrt. — Der hannovetſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf 
zu Sun» und Knyphauſen, welcher vor mehreren Wochen Berlin per: 
ließ, um ſich zu feiner Familie nach Montreux in der Schweiz zu 
begeben, iſt auf der Reiſe ſchon in Frankfurt a. M. ſchwer erkrankt 
und auch dort am Freitag Nachmittags geſtorben. Sein Schwieger⸗ 
ſohn, der gieutenant v. Maſſow, hat dem diplomatiſchen Korps diefe 
Anzeige Wa i 
ane Zeitungs-Stempelftener] Das Haupt 
ſteueramt für Inländijce E enſtände hat im Auftrage des Finanz⸗ 
miniſters fe Bnd jändler und Zeitungsredaktionen ge 
gefordert of Te des cage zu machen, welche ſie bei einer et- 
waigen Aenderung en Geſezes vom 2. Jun 1852 wegen Erhe⸗ 
bung einer Stempe wün von politiſchen und Anzeigeblättern ber 
rückſichtigt zu ſehen W gen. Bekanntlich hatte das Haus der 
Abgeordneten durch einen uhu vom 12. Mai d. J. der Staals⸗ 
regierung einen Antrag a P lt, durchgreifende Nevifion des 
gedachten Geſetzes zur Berückſichtigung empfohlen. 

— [Die Expedition nach Oſtaſien] Nach den 
neueſten Nachrichten find Sr. Maſeſtät Fregatte „Thetis“ und 
Schooner „Frauenlob“ am 21. April von Funchal auf Madeira in 
See gegangen und nach einer glücklichen Reiſe am 18. Mai (Sr. 
Maj. Schtauben⸗Korvette „Arkona“, welche zam 24. April St. 
Say auf Teneriffa verlaſſen hatte, am 20. Mai)in den Hafen Rio 
de Janeiro eingelaufen. Die „Arkona“ ſo wie die Maſchine der⸗ 
ſelben, Haben ſich während ihrer ganzen Reiſe ſehr gut bewährt, und 
der Geſundheitszuſtand des Geſchwaders iftim Ganzen befriedigend. 
Die Nachrichten reichen bis zum 7. Juni, an welchem Tage das 

ande, nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmte Geſchwader in 

FR, um direkt nach Batavia zu gehen. Der 
Chef, Kapitän zur See Sundewall, ift von der braſiliſchen Regie- 
rung angegangen worden, einen kaiſerlichen Beamten nach Japan 
mitzunehmen, wo derſelbe als braſiliſcher Konſul fungiren Jet. 


— 


s 


eſchwader⸗ | 


Montag den 9. Juli 1860. 


mitmachen. > 

Danzig, 7. Jul. [Eiſenbahnkongreß und Naz 
turforſcherverſammlung; Getreidehandel.] Unsere 
Stadt wir 


rd den in den letzten Tagen dieſes und in den erſten Taz 
gen des nächſten Monats hier e e Eiſenbahnkon⸗ 
greb, wie die Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte, 
welche im September c. in Königsberg tagen und eine Exkurſion 
über Marienburg nach Danzig machen wird, auf eine ihrer Größe 
und Bedeutung würdige Weiße aufnehmen, und haben die Stadt⸗ 
verordneten für den Empfang des 0 reſſes 1000 und 
für den der Naturforſcher und Aerzte 500 Thlr. bewilligt. — Die 
Nachrichten aus England und Nordfrankreich über die dort herr⸗ 
ſchende 74 tige Witterung und den deshalb vorausſichtlichen 
Mangel an Getreide, erwecken hier allgemein die Hoffnung, daß, 
bei reicher Ankunft aus Polen, gute Preiſe werden gezahlt und 
lohnende, umfangreiche Geſchäfte werden erzielt werden. Bis zum 
30. Juni wurden in dieſem Jahre von hier aus 25,201 Laft Weir 
zen, 15,735 Laſt Roggen, 3516 Laſt Gerſte, 3161 Laſt Hafer, 
2212 Fall GERN verſchifft, Quanta, die ſchon recht belangreich 
ſind und die in der rien Halbſcheid des Jahres durchſchnittlich zur 
Verſchiffung gelangenden e nicht nur erreichen, ſondern 
nicht unerheblich überſteigen. (Sp. 3.) 


Düſſeldorf, 6. Juli. Kand jugendliche 


Verbrecher] Hier eingetroſſenen Privatnachrichten zufolge hat 


ein in dem Kunſtausſtellungslokale des Herrn W. Aufermann zu 
Newyork entſtandener Brand einen großen Theil der daſelbſt bes 
findlichen Werke deutſcher Künſtler zerſtört, anderen ſtarke Beſchä⸗ 
digungen zugefügt. Der Schaden Jol ſich im Ganzen zum Ver⸗ 
ſicherungs⸗Betrage von 3000 Dollars belaufen. —Vorgeſtern wur⸗ 
den mehrere im Alter von 14—16 Jahren ſtehende Knaben zur 
Haft gebracht, welche als Führer einer ganzen Bande jugendlicher 
Diebe wiederholt nicht unbedeutende Diebſtähle an Viktualien, 
Cigarren und anderen Gegenſtänden in verſchiedenen hieſigen Lå- 
den verübt hatten. 4 
Stettin, 8. Juli. [Marine.] Gr Majeſtät Dampf- 
aviſo „Grille“ wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen von hier 
nach Swinemünde gehen, um dort die weiteren Ordres abzuwarten. 
Oeſtreich. Wien, 7. Juli. [Das Armeebudget] 
wird vielfach beſprochen. Nach den bekannt gewordenen Daten 
ift der ordentliche Armeebedarf auf 91,046,831 Fl., der außerordent⸗ 
liche auf 9,272,495 Fl., veranſchlagt. Nach verſchiedenen in Ab⸗ 
zug kommenden Bolitionen und Einnahmen der Militärverwal⸗ 
tung beträgt der Armeebedarf pro 1861 52,007,800 Fl. Dies iſt 
jedoch nur der Friedensetat; die Mehrkoſten des Berimiilen noch beſte⸗ 
hendeu durch politiſche Rüſichten gebotenen höheren Standes der 
Truppen und einiger Armee⸗Inſtitute ift hierbei nicht berückſichtigt. 
Die Geſammtheit der hiernach noch verbleibenden eventuellen Er⸗ 
forderniſſe für die Armee in Italien und Ungarn beläuft Dë auf 
12 Mill., wozu noch 1,019,092 Fl. für die herzogl. modeneſiſchen 
Truppen kommen. Dieſe letzte Anführung hat allgemeines Er⸗ 
ſtaunen erregt. Der vertriebene Herzog von Modena hat bekannt⸗ 
lich feine kleine Armee auf oͤſterreichiſches Gebiet hinübergenommen, 
gewiſſermaßen um ſie gegen die Revolution zu konſerviren, anſtatt 
ſie ihrer Beſtimmung gemäß gegen dieſe zu verwenden. Dem Der, 
og war es allerdings unbenommen, ſein Land zu verlaſſen und 
m Thrönchen aufzugeben. Auch mit der Armee konnte er nach 
Belieben ſchalten, ſo lange dieſe mit ſich ſchalten läßt. Man 
hat hiergegen um ſo weniger Einſpruch gethan, als man der 
Meinung war, dieſe eſtenſiſche Truppe ſei eine Liebhaberei 
des ſehr reichen Fürſten, der ſie aus ſeinen Einkünften bezahle; 
und warum ſollte ein reicher Fürſt aus ſeiner Taſche nicht eben 
ſowohl eine Armee bezahlen dürfen, wie eine Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft oder eine Muſikkapelle? Das Budget öffnet aber dem er- 
ſtaunten Oeſtreich und dem muthmaßlich nicht minder ſtaunenden 
Auslande die Augen. Nicht der Herzog, ſondern Oeſtreich, das, 
wie wir aus den obigen Ziffern ſehen, bereits 104 Mill, für ſeinen 
eizenen Bedarf nöthig hat, und daſſelbe Oeſtreich, das in fortwäh⸗ 
rendem Kampfe mit den Verbindlichkeiten liegt, die es ſeinen Gläu⸗ 
bigen zu tilgen hat. Auf eine weitere Einſchränkung der Armee 
glaubt die Regierung, wie ſie in einer der Vorlage einverleibten 
beſonderen Ausführung darthut, verzichten zu müſſen. Ob eine 
weitere Einſchränkung bei den en fe den Zeit⸗ und Machtver⸗ 
hältniſſen des Kaiſerſtaates zuläſſig fei, darüber läßt Dé ſtreiten, 
aber ſicher liegt der Umſtand außer allem Streit, daß unſere Lage 
nicht dazu angethan iſt, dem Herzog von Modena eine Armee mit 
einem Koſtenaufwande von mehr als 1 Mill. Gulden jährlich zu 
unterhalten. Was wird übrigens, um von Sardinien zu ſchweigen, 
Frankreich, was wird England Angeſichts dieſer T idk A fagen? 
Werden fie es dulden, daß Oeſtreich geſtändlich auf feine Koſten die 
Armee eines vertriebenen Fürſten hegt, die eine permanente Dro⸗ 
hung gegen die ſich neu geſtaltende Ordnung der Dinge in Mittel⸗ 
italien darſtellt? (B 38.) ; 
[Petition an den Reichsrath.] Eine febr bezeich⸗ 
nende Petition iſt von Oberöſtrelch aus bei dem Reichsrathe einge⸗ 
laufen. Ein Pfarrer, der mit ſeinen Oberen in Konflikt gerathen 
war, wurde von dieſen nicht nur der Pfarre, ſondern auch verſchie⸗ 
dener Nebenämter enthoben, welche er dem Vertrauen der Rom- 
mune verdankte. Er beſtritt in Bezug auf die letzteren die Kom⸗ 
petenz der geiſtlichen Behörde und wendete ſich beſchwerdeſührend 
an den Kultusminiſter, welcher aber mit Berufung auf das Kon⸗ 
kordat ſich ſelbſt inkompetent erklärte. Jener Pfarrer legt nun dem 
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Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an: 
genommen. 


auch durch ſeine ſich überſtürzende Deferenz gegen die Forderungen 
bunch Ralje 


errſchenden Einflüſſes dort nicht 
293.) Steg ah 
Wien, 8. Juli. [Stellung Oeſtreichs zur ſavoyi⸗ 
ſchen Frage; aus Turin.] Auswärtige Zeitungen brachten die 
Nachricht, Oeſtreich habe zwar in der Frage über Sapoyen ſeine 
Bereitwilligkeit zur Theilnahme an der Konferenz erklärt, jedoch 
der franzöſiſchen Regierung die Sorge überlaſſen, die Majprität 
der Mächte für einen der drei Thouvenel ſchen des e zu er⸗ 
ielen, welcher Löſung beizutreten Oeſtreich im Voraus erklärt he 55 
Die heutige „Donauzeitung“ bezeichnet dieje Darſtellung des Sach⸗ 
verhaltniſſes als untlchtig. — Nach Hier ctugetcoſſeuen Nuchelchten 
aus Turin vom geſtrigen Tage hat Fürſt Petrulla die ihm über- 
tragene Miſſion nach Turin abgelehnt und fol Fürſt Jochitella mit 
derſelben betraut worden ſein. (Tel.) E ` ii 
Bayern. Münden, 7. Juli. [Die Stimming 
gegen Preußen; Stand der Früchte x] Wie ſehr auch die 
Stimmung des deutſchen Volkes für Preußen ſchon günſtiger ge 
praha an bayriſchen Volke kann man dies immer noch nich 


g „Bayern iſt der Preuße noch als fi übermüthig und 
neuerungsſüchtig verſchrien, und das ift unverfeunbne Die Wirkung 


einer perfiden Preſſe. Man leſe einen großen Theil der bayriſchen 
Blätter, die ſich ſelbſt nicht entblöden, die Ereigniſſe bei der Zu⸗ 
ſammenkunft der deutſchen Fürſten mit Napoleon in ein falſches 
Licht zu ſtellen; und nachdem der mine durch ſein offenes 
Handeln, durch ſeine graden Worte jeder Mißdeutung die Spitze 
abgebrochen, klammern fie ſich als letzten jämmerlichen Nothbehelf 
an die wenigen Momente, die der Prinz⸗Negent mit dem Kaiſer 
allein zubrachte, um ferner den böſen Samen des Mißtrauens ab- 
ſichtlich auszuſtreuen! Was die berüchtigte Augsburgerin an Ach⸗ 
tung für Preußen etwa noch übrig läßt, das ſucht das im Süden 
Deutſchlands viel geleſene Witzblatt, der Münchener Punsch“, zu 
vernichten, das keine Nummer vorübergehen laßt, ohne in Wort 
oder Bild eine gehäſſize Verzerrung preußiſcher Zuſtände zu brin⸗ 
gen, oft mit augenfälliger, ja man darf wohl jagen, abſichtlicher 
Unkenntniß und Mangel an Berückſichtigung der Verhältniſſe in 
Preußen. So lange ſich ein deutſcher Bruderſtamm aus ſolchen 
Blättern Kenntniß deutſcher Zuſtände verſchafft, Debt es um die ge⸗ 
wünſchte Einigkeit gar traurig aus! — Die Feldfrüchte ſtehen in 
Bayern durchweg Dän jeit 14 Tagen aber ift viel Näſſe und 
ungewöhnliche Kälte eingetreten, ſo daß das Getreide ſehr langſam 
wist, der GE aber Gogh bis jetzt zu den ſchoͤnſten Hoffnun⸗ 
gen. — Die Feier des vor 50 Jahren erfolgten Anſchluſſes von 
Ansbach⸗Bayreuth an Bayern iſt mit großen Feſtlichkeſten began⸗ 
en worden, namentlich in Erlangen, Bayreuth und Hof — leßtere 
Chat hat allein aus Kommunalmitteln 8000 Fl. dazu bewilligt — 
leider waren die Feſte durch anhaltenden Regen ſehr 9 0 
— lLeichenbegängniß.] Am 4. d. Morgens 8 Uhr fand 

in aller Einfachheit, wie es der Verſtorbene Get das Leichen⸗ 
begängniß des Prof. Gottfried Heinrich v. Schubert ſtatt. Alle 
Stände, auch die béien, alle Konfeſſionen, namentlich unſere fa, 
tholiſchen Koryphäen, am zahlreichſten aber die hieſige Studenten⸗ 
ſchaft, umringten das Grab und gaben ſo Zeugniß von der großen 
Achtung und Liebe, die Schubert im Leben mit Recht genoß. Der 
ſchoͤne Choral: „Herzlich lieb hab' ich dich“ eröffnete und ſchloß 
die Leichenfeier. Die ergreifende Rede des Dekans Meyer berührte 
die 54jährigen wiſſenſchaftlichen und anderen Verdienſte Schuberts, 
ſeine irdiſchen und himmliſchen Wanderungen nach Jeruſalem nur 
im Vorübergehen, die weitere Ausführung um ſo mehr einem an⸗ 
dern Orte überlaſſend, als Schubert ausdrücklich verlangt hatte, 
„daß nur wenig am Grabe Pac die werde, und dies Wenige nur 
zur Ehre Gottes“; deshalb ſprach Redner auch nur von dem Ende 
Schuberts, denn dies gehöre ans Grab und ſei ye Ehre Gottes. 
Er erzählte ſodann, wie Schubert feinen diesjährigen Landaufent⸗ 
halt nicht in ſeinem geliebten Pähl genommen, wo er Angeſichts 
der herrlichen Natur gar manche ſeiner Arbeiten vollendet habe, 
ſondern wegen des nahen Arztes, ſeines älteſten Enkels, in der 


Bir 
„Wüſte Laufzorn“, wie er das Dörfchen bei Grünwald ſcherzweiſe 
nannte. Der Redner führte dann einige der letzten Lebensäußerun⸗ 
gen des Verſtorbenen an, zur großen Rührung der Umſtehenden. 
Ein feierlicher Choral ſchloß den ergreifenden Akt. (Südd. 3.) 
Sachſen. Leipzip, 7. Juli. [Liberale Landtags⸗ 
wahlen] Die „D. Allg. .“ jagt: „Der Ausfall der Wahl der 


Wahlmänner Leipzigs für den Landtag hat Senſation gemacht. 


Man wußte, daß die ſogenannte fromme und partikulariſtiſche Par⸗ 


tei die größten Anſtrengungen gemacht, daß fie die günſtige Geles” 


genheit des Zuſammenkommens durch die Kirchenviſitationen treff- 
lich benutzt hatte; andererſeits wußte man, daß ein großer Theil 
des liberalen Elements, im zehnjährigen Peſſimismus dem Wahl⸗ 
geſetz gegenüber weiter verharrend, jede Wahlbetheiligung ablehnte 
und abwehrte, und doch ein ſo entſchiedener Sieg der Liberal⸗Na⸗ 
tionalen! Der hohe Ernſt der Zeit macht es der unabhängigen 
Preſſe zur unabweislichen Pflicht, der Regierung den tiefern Sinn 
dieſes Verdikts der Bürgerſchaft nicht zu verſchweigen. Eine große 
Anzahl von Bürgern, welche ſonſt zu den Gleichgültigen oder ſehr 
konſervativ Geſinnten gezählt wurden, haben jetzt für das liberal- 
nationale Programm geſtimmt. Ein Blick auf die Liſte der Ge⸗ 
wählten enthüllt den Grundgedanken des Wählergeiſtes. Dr. Hey⸗ 
ner, Mitgründer des Eiſenacher Programms; Wigand, nicht beſtä⸗ 
tigter, Lippert sen., nur bewandten Umſtänden nach beſtätigter 
Stadtrath; Bering, Cichorins, Lorenz, Reichenbach, wegen Malte: 
naler Tendenz zur Verantwortung veranlaßte Stadträthe; außer⸗ 
dem noch eine erkleckliche Anzahl der Adreßunterzeichner contra 
Borries. Man erblickt hier das Vorwalten eines Prinzips, zu def- 
ſen konſequenter Durchführung nur noch die Namen Koch und G. 
Mayer fehlten, welcher Erſterer verreiſt, Letzterer nicht wahlberech⸗ 
tigt, weil er zufällig nicht Hausbeſitzer iſt.“ Gleiche Reſultate has 
ben die Wahlen in dem größern Theile unſeres Königreichs ergeben. 


Frankfurt a. M., 7. Zult. [In der Bundestags⸗ 
figung] am 5. d. wurde der königlich ſächſiſche Geſandte wieder 
durch Bayern, der kurheſſiſche durch das e ten Heſſen, 
der der Freien Städte durch Naffau vertreten. Zuerſt kam die An⸗ 
deine e int Frankreichs zur Verleſung, daß die Rechte der 

eutralen 150 chinefiſchen Kriege nach Maaßgabe des Partjer Frie⸗ 
Na irt werden Tolle. Seitens der Sëll ältete 
deutſche ac wurde Rechnungsablage über die ihr gewährte 
SE uterſtützung eingereicht und derfelben Decharge ertheilt. 
Das Geſuch eines ehemaligen Marineofftziers um e 
wurde abgelehnt. Eine auf die Einführung gleichen Maaßes und 
Gewichts bezügliche Eingabe des Fabrikanten Henſchel in Kaſſel 
wurde an den handelspolitiſchen Ausſchuß verwieſen. Im Uebri⸗ 
ep Militärangelegenheiten (Kontingentſtellung, Feſtungsſachen). 
Sn der 16. Kurie geht die Stimme von Schaumburg auf Lippe 
über. (Pr. 3) d t l 1121 413133 
Hamburg, 6. Juli. [Beſchränkungen der Katho⸗ 
liten] In der vorgeſtrigen Bürgerſchaft iſt auch eine Eingabe 
det hieſigen Katholiken um beſſere Stellung ihrer kirchlichen Ange 
legenheiten hertheill mor don Nach ihrer Darſtellung beruht ihr 
jegige® Verhältniß zum Staate auf einem Reglement von 1785, 
dais nut Weit widerrufliche Rechte ertheilt; fie müfſen zu dem f 
Met Kirchen⸗ und Armenweſen der Stadt beitra gen, obgleich 
dies nur den lutheriſchen Konfeffionsverwandten zu Gute kommt, 
ſo bb ſie ihre eigenen Armen ſelbſt unterhalten er Geiſtli⸗ 
che, die zudem vom Senate berufen werden, ſelbſt beſolden müſ⸗ 
en, ihre Aufgebote erfolgen in den lutheriſchen Kirchen u. ſ. w. 
llle dieſe Beſchränkungen find übrigens nicht allein den Katholiken, 
ondern allen Nichtlutheranern auferlegt. Fühlbar machen ſich dieſe 
lebelſtände bei der ſehr gelinden Praxis dieſer Stadt in dieſen 
Dingen nicht jo ſehr, wie das auch die Eingabe anerkennt, wie ſie 
n der Form als drückend erſcheinen. Bei der ſehr geringen Zahl 
er hieſigen Katholiken, etwa 2000, hoffen die Petenten, daß bei 
er erneuerten Verfaſſungsberathung auf ihre Beſchwerden Rück⸗ 
icht genommen werde. Man ſagt, daß der Verfaſſer der Eingabe ein 
yiefiger jüdiſcher Advokat und Mitglied der Bürgerſchaft ſei. (V. 3.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 5.1 Juli. [Tagesbericht.] Der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg begleitet den Hof nach der Inſel Wight, wo er an 
14 Tage zu verweilen gedenkt. Es iſt von ihm eine Anregung aus⸗ 
gegangen, den hieſigen, leider fo ſehr ane deutſchen Elemen⸗ 
ten einen würdigen politiſchen Zentralverein zu ſchaffen. Mit wel: 
chem Erfolge und durch welche Mittel das ſoll mitgetheilt werden, 
wenn der Gedanke eine greifbarere Geſtalt angenommen hat. — 
Die Vertheilung der beim großen Scheibenſchießen gewonnenen 
Preiſe ſoll Montag in feierlicher Weiſe durch den Kriegsminister im 
Mittelttauſept des Kryſtallpalaſtes vorgenommen werden. Geſtern 
war das Schießen im Allgemeinen nicht ſehr glänzend. Die Schwei⸗ 
zer haben große Schwierigkeiten zu bekämpfen, da ſie das Licht der 
engl Ihen Stebelfonne und die grotzen Diſtanzen nicht gewohnt find. 
Um ihnen jedoch Gelegenheit zu geben, ihre Meiſterſchaft zu zeigen, 
hat Miß Coutts einen neuen Preis von 50 P d. Sag e um 
welchen aus Büchfen jeden Kalibers aus freier Hand oder auf 
feſten Unterlagen, geſchoſſen werden kann. — Dem engliſchen Zen⸗ 
tralausſchuß des Unterſtübungsfonds für Sicilien ift ein Schreiben 
Garibaldi's aus Palermo vom 24. Juni zugegangen. Es lautet: 
„Einer unſerer Freunde bringt mich auf den Gedanken, daß, wenn 
ich Ihrem Ausſchuß mittheilte, wie dringend nothwendig wir ein 
Geſchwader brauchen, es moglich wäre, ein paar mit Armſtrongka⸗ 

onen bewaffnete Dampfer zu erhalten. Wir haben ſchon ſo viele 
Beweise von der Sympathie und Edelherzigkejt der Engländer für 
uns erhalten, daß ich es wage, Ihnen dieſen Vorſchlag zu machen. 
Wollen Sie Ihren würdigen Genoſſen meine und der geſammten 
Nation tiefgefühlte Dankbarkeit ausſprechen. Ihr ergebener, Gart- 
bald.“ — Per 84, Jahrestag der amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗ 
Erklarung wurde von den hier angeftedelten Bürgern der Vereinig⸗ 
ten Staaten geſtern in herkömmlicher Weiſe durch ein Bankett ge⸗ 
eiett. Den Saal zierte ein lebensgroßes Bild der Königin, das 
ich die DONE aus dem Palaſte erbeten hatten, und den Bor- 
it führte General Campbell, mit dem amerikanifchen Geſandten 
Herrn Dallas zur Rechten. Letzterer, und nach ihm Layard, gedach⸗ 
ten auch der Sheilianer und Garibaldi's, dem die Geſellſchaft ein 
dreimaliges Hoch ausbrachte. — Herr Gladſtone ſoll, einer Angabe 
der „Times“ zufolge, mit dem Plane umgehen, den Eingangszoll 
auf fremdes Papier auf das Niveau det engliſchen Akziſe herabzu⸗ 


ſuchungen behufs des projektirten transaflantiſchen Telegraphen 
bee Ilan d 


machten Erhebungen zu berichten. Der andere Dar 


heigelegt hatte. „ 
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ſetzen. Das wäre eine entſchiedene Begünſtigung der ansländiſchen 
Fabrikanten, gegen die aber heute ſchon die „Times“ mit ernſter 
Heftigkeit auftritt. — Der Dampfer „Fox“ wird fih um die Mitte 
dieſes Monats auf den Weg machen, um die r Unter⸗ 


ü Su. jeWFanzuftellen. Mit ihm gehen unter mehreren 
engliſchen Geographen, Geologen, Ingenieuren und Photographen 


auch zwei däniſche Kommiſſare, um ihrer Regierung über die ge- 
u npfer „Bull⸗ 
dog“, den die engliſche Regierung behufs der Linienſondirung aus- 
gerüſtet hat, iſt ſchon abgeſegelt und dürfte mehrere Monate aus⸗ 


bleiben. — In den Magazinen von Liverpool liegen gegenwärtig 


1,300,000 Ballen Baumwolle. Eine ſolche Höhe hatten die Vor⸗ 
räthe nie früher erreicht, und es haben ſich daher die Behörden ver⸗ 
anlaßt gefunden, außerordentliche Maaßregeln gegen Feuersgefahr 
zu treffen. — Einem offiziellen Ausweiſe zufolge Bi feit Georg 8 
IV. Zeiten über 600,000 Pfd. St. teſtamentariſch von Privatleuten 
zur Tilgung der Nationalſchuld hinterlaſſen worden. — Als Be⸗ 
weis, wie ſehr fid der Bodenwerth in Irland gehoben hat, wird 
hervorgehoben, daß ein Gut im Norden Tipperarys, welches im 
Jahre 1851 für 5600 Pfd. angekauft worden war Ende DNR 
ner Woche für 13,040 Pfd., ſomit für mehr Als das e" "e wle⸗ 
der verkauft wurde. — Die Mehrausgabe für die chineſiſche Expe⸗ 
dition beträgt nach einem heute erſchienenen amtlichen Voranſchlag 
3,800,000 Pfd. St. Dabei find 443,896 Pfd. St. die der indi⸗ 
ſchen Regierung für alte Vorſchüſſe zurückzuzahlen find, mitgerechnet. 
[Frankreichs Rheingrenzgelüſte.] Hätte es noch 
dem Aboul'ſchen Blendwerk gegenüber eines Beweiſes bedurft, daß 
die Regierung Louis Napoleons nicht bloß erſt ſeit geſtern ſondern 
von Anbeginn an ſich mit Rheingkenzgelüſten trug, ſo iſt dieſer 
Beweis jeßt durch eine Broſchüre geliefert, die ſo eben von Ham⸗ 
burg hier angekommen. Sie bietet Enthüllungen, die in Paris und 
London ſchon in kleinem Kreiſe bekannt waren, die aber das große 
Publikum mit Staunen erfüllen werden. Die Broſchüre trägt die 
Aufſchrift: „Franzöſiſche LA ben deen (1849 1853 — 
1860)“, und giebt fih als Nr. 1. Es werden fernere Nummern 
nachfolgen, da es ſich eine Anzahl Patrioten in Hamburg zur Auf⸗ 
gabe geſetzt hat, die Schliche und Ränke des Bonaparkismus an 
das Tageslicht zu ziehen. Es geht aus dieſer Enthüllung hervor, 
daß die Rheingrenzpläne ſchon im Jahre 1849 im Elisée National 
ſpukten. Damals, wo die inſurkektionellen Regierungen von 
Rheinbayern und Baden zwei diplomatiſche Bevollmächtigte nach 
Paris ſandten (die HH. Friedrich Schütz, Mitglied des deutſchen 
Parlaments, und Karl Blind), glaubte die Regierung L. Napo⸗ 
leons, die Vorgänge an ihrer Oſtgrenze benutzen zu können, um 
der traditionellen Vergroͤßerungs⸗ Politik Frankreichs Vorſchub zu 
leiſten. Es gelang dies freilich nicht, da die genannten Vertreter 
des inſurgirten Pfälz⸗ Baden, was man auch von ihren revolu⸗ 
tionären Grundſäßzen denken mag, jedenfalls am deutſchen Stand⸗ 
punkt feſthielten. In feinen Erwartungen getäuscht, traf das 
Gouvernement L. Napoleons, nach dem gefgeiterfen Aufſtands⸗ 
verſuch Ledru Rollin's, Maaßregeln der Verfolgung gegen die 
beiden Bevollmächtigten der rheiniſchen Revolutions ⸗ Regierungen. 
Fr. Schüg floh; Karl Blind wurde jedoch gefangen nach der Forde 
abgeführt. Von der Linken der Nationaſverſammlung zur Rede 
darüber geſtellt, daß ein mit regelmäßigen Kreditiven Dane ner Ge⸗ 
ſandter eines demokratiſchen Gouvernements von den Behörden 
einer franzöſiſchen Repuhlik verhaftet worden, ſuchte der Miniſter 
des Auswärtigen, Hr. v. Tocqueville, den Schritt damit zu entſchul⸗ 
digen, daß Karl Blind der Vertreter jener deutſchen Partei ſei, die 
„ieit zehn Jahren durch ihre Schriften, durch ihre Drohungen, fid 
immer mit der größten, mit der bitterſten Energie gegen die Ten⸗ 
denz der franzöſiſchen Nation, fih bis an den hein hin auszudeh⸗ 
nen, erhoben habe!“ Dies frühe Geſtändniß eines Dinge, 
Miniſters im Jahre 1849 erhält heute wieder eine ganz beſondere 
Bedeutung. Man ging damals ſogar ſo weit, Karl Blind mit der 
Auslieferung, oder mit, Repreſſalien“für einen in Baden gefangen ge 
nommenen und von den Inſurgenten erſchoſſenen franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftsagenten zu bedrohen, wenn er ſich nicht bereit erkläre, 
ſeine Eigenſchaft als Revolutionsbevollmächtigter von Pfalz und 
Baden abzuſchwören. Man wollte, wie es ſcheint, das Feld dadurch 
für gewiſſe Perſonen frei machen, die ſchon damals in unſauberen 
Machinatiouen zwiſchen Rheinbayern und Paris hin⸗ und herſpiel⸗ 
ten. Er beharrte jedoch, trotz aller im W gerun gegen ihn gerich⸗ 
teten Drohungen, eniſchloſſen auf der Weigerung. Der Plan der 
deutſch⸗franzoͤſiſchen Mouchards und ihrer Zahlmeiſter mißlang 
dadurch. Auch ſonſt enthält die Broſchüre noch bemerkenswer⸗ 
the SNE über Rheingrenz-Operationen aus dem Jahre 
1853. (Sp. $ 9 1153 N IH H METER js 117 ya 
[Die Ernteausfichten! ſind hier ſehr bedenklich. 
Es hat im Juni jo ungeheuer viel geregnet, daß der Regenmeſſer 
auf der Sternwarte zu Oxford bereits nahe an 7 Zoll zeigt, eine 
Regenmenge, welche, Jo weit meteorologiſche Aufzeichnungen reichen, 
im Juni noch nie im mittleren England vorgekommen iſt. Und noch 
regnet es faſt jeden Tag. Vom Thurme der Sternwarte zu Oxford 
überſieht man die überſchwemmten Felder, wo die Saaten unter 
Waſſer ſtehen und verfaulen. Dabei iſt es ſo abſcheulich kalt, daß 
man Winterkleidung anlegen muß. Gleich ungünſtig lauten die 
Nachrichten aus allen Theilen Englands. (Seit den letzten Tagen 
iſt dort das Wetter beſſer geworden. D. Red) — gail 
London, 6, Junie [Parlament.] Im Oberhauſe richtete geſtern 
der Marquis von Normanby eine von ihm ſchou angekündigte Frage in Seiser 
der Beziehungen der NK: zu der neapolitaniſchen Regierung an den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen. Er wünſchte zu wiſſen, ob das engliſche Kabi⸗ 
net davon benachrichtigt worden ſei, daß von Palermo, wie die dort erſchei⸗ 
nende Sichs Zeitung melde, ein Bevollmächtigter nach England a 
werden ſolle, fügte aber ſogleſch hinzu, er glaube nicht, daß man, da Eng ⸗ 
land mit Neapel auf freundſchaftlichem Fuße ſtehe, einen Geſandten annehmen 
werde, den ein Abenteurer abſchicke, der ſich durch die Gewalt der Waffen in 
den Beſitz von Palermo geſetzt habe. Lord Wodehouſe erwiderte nur zer habe 
über dieſe Sache keine andere Nachricht als die, auf welche der edle Marquis 
Bezug genommen. Beiläufig theilte Lord Wodehouſe daun mir, daß er jebt 
Depeſchen von Lord Elliot, dem britiſchen Geſandten in Neapel, erhalten 
habe, aus denen ſich ergebe, daß dieſer ſich in keiner Weſſe in die Wegnahne 
zweier von Garibaldis Dampfſchiffen eingemiſcht habe. Lord Brougham rügte 
das Prädikat, ve der Marquis von Normanby dem General Garibaldi 
Wie man auch dieſen Mann nennen mag“, rief er aus, „ob 
Abenteurer oder ſonſt wie, ich halte ihn für würdig, ien der Watt 
— dieſer Welt zur Seite geſtellt zu werden, und ich glaube, daß unter ſe 
auſend gewiß neunhundert und neunundneunzig ihm bei feinem f wierigen 
Unternehmen von Herzen den ‚beiten Erfolg wünſchen.“ (Hört! hört) Und 
ſelbſt der ſehr konſervative Graf von Ellenborough trat der Anſicht des Mar 
quis von Normanby gufs Entſchiedenſte entgegen, Bue er jeinerjeits die Webers 
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zeugung ausſprach, die engliſche Regierung werde kein Bedenken kragen, einen 
Geſandten Garibaldi's zu empfangen; denn, fügte er hinzu, er glaube nicht, 


' tepen ein Geſandter einen beſſeren Mann als Garibaldi verkreten könne. 

. l.) Marquis von 3 nete darauf, er wünſchte die edlen 

Lords möchten ſich genauer mit den achen bekannt machen; ſie würden 

dann finden, daß arge Abſcheulichkeiten bei dem Aufſtande in Stätten began: 
i; i 


„nicht nu lieder der Polizei, auch Weiber habe man $ 
„eine Frau Zich lebendig verbrannt worden — Er gab wë. 
daß von beiden Partei leichen erzählt werde, jg, er wollte es 


ließli nicht eh daß dieſe Schilderungen in beiden Sallen-übertrie« 
F n haben möchten. Coti e nahm dann noch einmal das Wort, um 
zu erklären, daß alle Berichke, welche die Regierung auf amtlichem Wege er⸗ 


halten habe, Garibaldl als den menfefenfrenndlichften Mann darftelkten; der 
fich auf jede Weiſe beeifere, die Wiederholung irgend einer ſolchen Gräuelthat 
zu verhüten. Hierauf legte der Unterſtaatsſekretär die auf die italieniichen An⸗ 
gelegenheiten Je Pause ede die er am letzten 

auf die Tafel des Hauſes nieder. — Im Unterhauſe fragte Obert Stuart 
ob die Regierung in Gemeinſchaft Ki der d 
gedenke oder ſchon gethan habe, um das Bombardement Neapels durch die 
königlichen Truppen, falls Garibaldi dieſe Stadt ebenſo ſchnell wie Palermo 
einnehmen ſollte, zu verhindern, worauf Lord John Ruſſell antwortete, die; 
Wé Regierung habe bereits gegen ein etwaiges Bombardement Neapels 
und Meſſina's bei der neapolitaniſchen Regierung remonſtrirt, und er hoffe, 
daß dieje Remonſtration von Erfolg ſein werde. Zugleich theilte Lord S 
Rufjell mit, daß er heute früh die Anzeige von der in Neapel erfolgten Prokla⸗ 
mirung der Verfaſſung von 1848 erhalten habe. Das Haus nahm die Mit⸗ 
theilung mit Gelächter auf. Auch rechtfertigte der Miniſter noch das Bers: 
halten der engliſchen Behörden bei allen Vorgängen und Verhandlungen in 


Neapel. (Pr. Z.) ! T 
London, 7. Juli. [Telegr] In der geftrigen Sitzung 
ded Unterhauſes wurden die auf den Konflikt mit dem Ober⸗ 
hauſe bezüglichen Reſolutionen Lord Palmerſton's mit unge uren 
Majoritäten angenommen. — Laut einer Pariſer Heese der 
„Times“ war Garibaldi auf dem Marſche gegen Meſſina begriffen. 


Frankreich. P 
„ Paxis, 5. Juli. [Das Thema der Rheingrenze ! 
Ein Theil der franzoͤſiſchen Blätter, namentlich „Sidele“, „Monde“ 
und „Opinion Nationale“, fahren fort, das Thema der Rhein⸗ 
grenze zu variiren. Um einen Anhalt für ihre Prätenſionen zu ha⸗ 
len d fi SE e CN iſt 
es die konfeſſionelle Theilung der Deutſchen auf welche d att 
„Monde“ ſpekulirt. Die beiden großen lech a „die, 
proteſtantiſche und die F müßten, ſo ttäumt eh, nothwben ⸗ 
dig in kürzer Zeit auch in zwei beſondere politiſche Gruppen Dé 
doten, Die ee wird dann der dez en, die abe der. 
öͤſtreichiſchen Hegemonie überwieſen, Eed ür 
Flankreich einen „Schnitt“ dabei zu machen BR ie 
Wiederholung deſſelben SE die Karte von Europa bald 


Wo 


— 


ranzöſiſchen einen Schritt zu thun 


dieſer, bald nach jener Schablone umgeſtalten wollen, un de 
Territorialveränderungen, die e hervorkufen möchie, 
eine „K 4191 5 en beanspruchen. „ ni 
% m Tages bericht. Der Hof iſt heute um 3 Uhr Nåde 
mittags aus Fontainebleau in St. Cloud an ekommen. — Die in 
Polen und Ungarn herrſchende gen H u o den Re⸗ 
Hamationen; von Seiten Rußlands Vera Hung nahen Habe, 
Dieſe Aufregung ſoll AEN eh franzäſiſche Agenten hervorge⸗ 
rufen worden ſein, und das ruſſiſche Kabinet verlangte edel 
Aufſchlüſſe bei dem franzöſiſchen Geſandten in Peteröburg. Auch 
ſoll Graf Kiſſeleff bei dem Miniſter des 1 0 a . 
venel Schritte gethan haben, — Der bisherige negpolktaniſche Po⸗ 
lizeidirektor Ajoſſa iſt in we Ri eltern halte im 
Schloſſe Villiers eine Versammlung ſämmtlicher in Paris, wohnen 
der Amerikaner nee Es galt die Feier des 84. übte 
tages der Unabhängigkeits⸗ Erklärung der Vereinigten Staaten. 
Die Eingeladenen waren zahlreich: Engländer, Franzosen, dc 
und Italiener drängten und ſtießen ſich in den Alleen des Parks; 
nichtsdeſtoweniger war das amerikaniſche Element das vorherr⸗ 
ſchende. Unter den Anwoſenden bemerkte man verschiedene politis 
ie Rotabilktäten, unter Anderen Hrn. C Ben, Das diploma 
che Korps vertraten die Miniſter oder 00 aͤftsträger Sardiniens 
der Schweiz, Württembergs, Griechenlands, Mexiko s u. g. Um 
2 Uhr erfolgte die Ankunft des Ministers der Vereinigten Staaten, 
Herrn Faulkener. — In der Legislative iſt geſtern machten 
wurf eingebracht worden, wonach die Stadt Paris ermächtigt wer⸗ 
den ſoll, zur Beſtreitung der durch die Ausdehnung der ſtädtiſchen 
Grenzen geforderten Bellen 287,618 Stück Ob IEN à- 509 
Fig. auszudehnen, d. h. ale d eib von 148,809,000 Frs. zu 
machen. Ind ⸗ber dee Eilichln cen, welches das Gej 
vom 26. April 1855 über die Errichtung einer Armespenſtonekaſſf 
in einigen Artikeln ändert, mit 224 gegen 6 Stimmen angenom⸗ 
men worden. — Der Senat hat geſtern das Geſetz wegen Verwen⸗ 
dung der von der 500 Millionenanleihe übrigen Gelder zugemein⸗ 
nützigen Zwecken genehmigt, — Dem preußischen Genera in 
Paris, Alphons v. Rothſchild, dem naſſau'ſchen Konſul in Paris, 
van Lier, und dem lübeckſchen Konſul in Marſeille, Oskar Heilborn, 
it, laut dem „Moniteur“, das Erequatur ertheilt worden. — In 
diplomatiſchen Kreijen: wird vielfach von Waleweki geſprochen. 
Man glaubt, er ſei in gutem Einvernehmen mit dem aller, der 
Héi über die Situation zu verſchiedenen Malen mit ihm berathen 
haben fol; Das genügt, um vielfgchen Gerüchten zum Anlaſſe zu 
dienen. — Die Polizeibehörde von Paris hat einem ans en 
Verleger verboten, eine Medaille von Garibaldi auszugeben. Die⸗ 
jelbe war nach Art der Amulette angefertigt, die an einem Schnüre 
chen am Dalle getragen werden. — Herr v. Laguerronniére ſchreibt 
an einem Leben des Prinzen Jerome. Da Werk ſoll in reicher 
Ausstattung und mit dem Portrait des Verewigten geſchmückt bei 
Dentu erſcheinen. — Im neueſten Heft der „Revue des deux Mon⸗ 
des“ ſucht ein Artikel von Charles de Remuſat unter dem Titel: 
„Die äußere Politik Frankreichs“, der Bearbeitung der öffentlichen 
Meinung, um ſie für einen Invaſionskrieg vorzubereiten, nach 
Kräften entgegenzuwirken und nachzuweiſen, daß Frankreich, wenn 
es die Politik der Nationalitäten und der natürlichen Grenzen zu 
verwirklichen ſuche, die bis jetzt in ſich getrennten und zerſpaltenen 
Mächte Europa's abermals gegen ſich vereinigen würde. — Im 
Jnduſtriepalaſte iſt die permanente Ausſtellung der Produkte Alge⸗ 
riens und der franzöſiſchen Kolonien eröffnet worden. 
Paris, 6. Juli. [Tages notizen] In Folge des Todes des 
Prinzen Jerome ift nun Graf Caſtellane der älteſte der Marſchälle. 
Er iſt 1788 geboren. Folgende find, je nach der Reihe der Ernen⸗ 
nung, die noch lebenden 11 Marſchälle: Vaillant, Magnan, Cà- 
ſtellane, Baraguay d'Hilliers, Peliſſier, Randon, Canrobert, Bos⸗ 
quet, Mae Mahon, Regn. St. J. d'Angely und Niel. In Folge 
des Todes des Admirals Parceval Deschenes iſt nur noch 1Admi⸗ 


von Neapel thue, als 
elle ſich an, dem Könige 


prorogirt worden. — 

9 0 Ko Pale 
inienſchiff „Cgſtiglione“, 1 i dt 

den Sloet ah „100 Kanonen, ift am 4. Juli in Toul 


den. — It ierrefands Hat, m 
GE e fin elner Stadt frt ` Auch 
hat man ein oͤmiſches Thenter und einen Apollotempel aufzefunden. 
À hr E ge der lan d e. Fa 
Haag, 5, Juli. Giüienrapb: Gehaltserhöhung; 
Seebad En: veningen.] Die Verbindung der Dune 
Nord Holland und Friesland durch einen unterſeeiſchen, den Zug, 
derſee durchſchneidenden Tekegraphen von Enkhuizen nach dem Lem⸗ 
mer (wozu das Kabel in Köln verfertigt wurde) iſt mit dem beſten 


Etfolge vollendet. — Die Geiſtlichen des reformirten Kultus in 
Nieberfänb »Indiert ſollen kraft SCH Beſchluſſes in der 
; und zwar 6000 Fl. reſp. 4800 


St !böhung ihres Gehalts, | 
nungsmierhe ge e Hierzu tritt eine Vergütigung für Woh⸗ 
Fl., die Nebrigen 1000 | 


Ku Sainte 1500: 
erlangen die Prediger Penfiondberedytigung, namtig 1 8 0 
für SÉ Dienſtjahr. — Die Badeſaiſon, in Scheveningen If re 
net. Leider beeinträchtigen augenblicklich die ungünſtigen Witte 
rungsverhaltniſſe eine lebhaftere Benutzung der Seebäder. Den⸗ 
noch erwartet man hier hohen Beſuch, den König Mar von 
Bayern () und den Kurfürſten von Heſſen, welcher letzterer be⸗ 
seits im vorigen Jahre mehrere Wochen im genannten Seebade 


verweilte. (Pr. 3.) 

e e bee 
Bruel” 5. Juli. [Ersffnung der ve GC? 
a 75 egen iſt in I n dee KML 
In die jährliche Seſſion der Provinzialräthe eröffnet worden. 
At Se en von Brabant hielt der Gouverneur, Staatsmi⸗ 
1 5 Se 2 E Und ich theile daraus einige An⸗ 
Got ſich im d e 5 von Brüſſel und ſeinen Vorſtädten 
di 990 85 9 um 11000 Seelen vermehrt, was mehr als 
FU»! 

i „die vor ze en n 

von dag Nies betrugen, betragen gegenwärtig 1,766,000 res, wo⸗ 
ga A ureau von Brüſſel allein eine und eine halbe Million ge⸗ 
Hekiate zit Ver Provinz Brabant, die 328,000 Hektares (die 
Boden ine gel el Juadratruthen) umfaßt, verkheilt ſich der 
e E 
alf Nit ni als eine Ausdehnung von 49 Are 
end des Bodens tare gehen) hat. Dieſe außerordentliche 
alen kannte in dieſet SN Europa ohne Beifprel ` die Lombardei 
und dennoch iftim Zo ëm SC, Ber 
jede Parzelle im Durchſchnit noch 54 au ant. g wenne, 
be Her Liedts, mit ngen eee dene 
e much. E eu damit endigen 
` D we x e Sie {R pa 
tn Kartei Geteste fegt; and Ze Kn 2 e 
ſchlechtert. Die Erfahrung bemeilt ung daß dieje ungfädlichen 
worden, durchaus keine Begründung haben, und daß die Zerſtücke⸗ 
lung bis jetzt nur günſtige Reſultate gehabt hat. Die kleinen Pare 
zellen verkaufen und vermiethen ſich relativ t eurer als die großen, 
und wenn eines Tages die außerordentliche Theilung des Soden 
vertrag und das Einkommen davon verminderte, würde das 


bid Intereſſe, hellſehender als das Auge des Gejepgebers, 


E 


. Knien müßte.“ Sener Liedts ſchloß zë 


„folgenden Worten, die ſowohl in der Verſammlung wie 
auf dun keimen den lebhaften Beifall fanden: In wenigen 
Daa, i Belgien den 29. Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Königs lelein Dieſes Zelt, das wir immer mit Freuden heranna- 
hen ſehen wird Europa von Neuem alles Das zeigen, was das Herz 


unseres Volkes an patrlotiſchen Beſtrebungen umſchließt; es wird 


3, 

beweiſen, daß niemals das Gefühl der Nationalität und Unabhän⸗ 
gigkeit lebhafter geweſen iſt, daß niemals die Einigkeit, die zwiſchen 
dem Throne und der Nation beſteht, unzerſtörbarer geweſen; es 
wird endlich zeigen, wie groß der Irrthum derjenigen ift, welche die 
Ruhe, womit die Nation ihrer freien Inſtitutionen genießt und 
das verachtende Schweigen, welches ſie den Prahlereien gewiſſer 
Publiziſten entgegenſetzt, für Gleichgültigkeit nehmen. Vergeſſen 
wir aber nicht, daß unſere ſtärkſte Garantie nach Außen in dem ge⸗ 
mäßigten und überdachten Gebrauche liegt, den wir feit 30 Jahren 
von unjeren Freiheiten machen, und daß es eben ſo unklug als ungez 
recht ſein würde, unſere Nachbarn für die Sprache einiger unwiſſen⸗ 
den Libelliſten verantwortlich zu machen.“ (V. 3.) 


Bern, 5. Juli. [Aus der Bun desverſammlung.] 
Der Bundesrath hat eine Botſchaft an die Bundesverſammlung 
genehmigt, womit er in Würdigung der politiſchen Umgeſtaltung 
in Italien und der dadurch e Vergrößerung Sardi⸗ 
niens, ſo wie der in Folge ſeiner jeht ſchon vermehrten Beziehungen 
der Schweiz zu dieſem Staate, den Antrag ſtellt, daß er ermächtigt 
werde, eine ſtehende Geſchäftsträgerſtelle in Turin mit 18,000 Frs. 
Gehalt zu errichten. — Der Nationalrath bewilligte heute auf An- 


trag der Budgetkommiſſion für die ſchweizeriſchen landwirthſchaft⸗ 


lichen Geſellſchaften einen Kredit von 20,000 Frs, für die geſchichts⸗ 
forſchenden Geſellſchaften 4500 Fr., für den Kunſtverein 2000 
Fr., für die Aſpiranteuſchüle 30,000 Fs. — Der Ständerath hat 
mit 27 gegen 9 Stimmen dag von der Kommiſſions mehrheit be: 
antragte Tadelsvotum gegen Herrn Stämpfli verworfen. Dubs 
referitte Namens der Kommiſſion und reſumitte folgendermaßen: 
Bei Anlaß des im Anfang des Jahres 1859 ausgebrochenen Krie 
ges zwiſchen Oeſtreich und dem mit Frankteich verbündeten Sar⸗ 
dinien erklärte der Bundesrath unterm 5. März 1859, er werde 
von ſeinem Beſetzungsrecht nur in ſoweit Gebrauch machen, als es 
im Intereſſe der Schweiz, der Vertheidigung der eegen 
Gebietes liege. Bundespräſident Stämpfli aber in einer Unterre⸗ 
dung, die er am 28. Januar 1859 mit dem öſtreichiſchen Geſchäfts 
träger in Bern gehabt, habe von ſich ans deimſelben erklärt, es werde der 
Bundesrath bei Ausbruch des Krieges ſofort 150,000 Mann * 
Wahrung der Neutralität aufbieten und das Fauciguy und Ghas 
blais beſegen laſſen. Dieſe Erklärung, die aus einem Schreiben des 
Freiherrn v. Meußhengen an den Grafen Bitol in Wien, Datirt 29. 
Jan, 1859, welches der Kommiſſion indirekt zugekommen, hervor⸗ 
gehe, fei nun im Widerſpruch mik den ſpäter gefaßten Beſchlußnah⸗ 
men des a eptpa und gehe weiter als die in Ne e 
tenen Grundſäße ; daher d Kom miſſion dieſe Erklärung nicht 
billigen könne. Schenk, Namens der inderheit der Kommiſſion 
erklärt, dieſe Mißbilligung ſei nur mit Stichentſcheid des 


Ki 


Präſidiums E Beſchluß erhoben worden, und ſtellt daher den 


Antrag: es habe der Ständerath, um jede zweffelhafte Deutung 
‚feiner Schlußnahme zu vermeiden, dem von der Mehrheit „ger. 
machten Vorbehalte in Betreff der et des Bundespräſi⸗ 
denten Stämpfli vom 18. Januar 1859 nicht beizupflichten. Der 
Antrag Schenks wurde durch Namensgufruf mit 27 gegen 9 Stim⸗ 
men angenommen. d bisi sun nan al TONO siá unnd long Së 
; 0 thi d It a 1 i €, „. 
3. Juli. [Die neue Freiwil 


Turin, 


der Freiwilligen, welche ſich in Genua geſammelt hatten, betrug 
LI EE Se Ste 
ſchiffen, da es an 'Sransportmittelw fehlte, ` Ge find bloß zw 
Dampfer abgegangen, der „Wafhington“ und die „Provence“, Er⸗ 
ſterer führt den Brigadier Coſenz an Bord mit deſſen Generglſtab 
und einer großen Anzahl von Offizieren und ungefähr 1200 Mann; 
die „Provenee“ konnte bloß 800 Mann aufnehmen. Ziele Frei- 
willigen ſind 197 por ihrer Abreiſe jo militäriſch organiſirt wor⸗ 
den, daß He im Nothfalle gleich bei der Ausschiffung in den Kampf 
ziehen können. Der Ort der Landung iſt unbekannt; die Komman⸗ 
danten haben verſiegelte Befehle bei fih welche nur auf offener See 
in einer beſtimmten Höhe geöffnet werden dürfen. Die beiden 
Dampfer führen auch ſechs gezogene Kanonen mit ſich. Die Frei⸗ 
willigen find meiſtens Lombarden; doch Leftaben Bi auch 40 Fran⸗ 
zoſen darunter, meiſt Gemeine (mit Ausnahme von vier Offizieren 
und zehn Unteroffizieren). Herr v. La Cecilia, ehemaliger Kabi⸗ 
netschef vom modeneſiſchen Kriegsminiſter Frapolli, geht als Adju⸗ 
tant von Coſenz mit. Er wird als ein ſehr tüchtiger und unterrich⸗ 
teter Mann geſchildert, der vierzehn Sprachen ſpricht. Ueber die 
Expedition Fourfiren verſchiedene Gerüchte, und man glaubt nicht, 
daß Sieilien ihr Ziel ſei. Garibaldi hat in Amerika vom Hauſe 
Perelli 100000 Gewehre gekauft. (K. 3. 
Florenz, 29. Fun. [Die Stimmung in Mittel⸗ 
italien.]. Nach einem Schreiben der „Unita Italigna“ verwü⸗ 
ſten die Bauern im Herzogthume Lucca lieber ihre Felder, als daß 
ie ſich in das neue Steuerſyſtem finden. Es heißt in dem genann⸗ 
en piemonteſiſchen Blatte u. A.? „Das Landvolk hat ſicher keine 
Urſache, Pä über die Vereinigung mit Piemont zu freuen. Die 
Bauern, indem He den Herren, die ihr Land abſchäßten, fluchten 
und heftige Vorwürfe über ihre Unkenntniß des Bodens machten, 
griffen zu den Aexten und hieben die Bäume ihrer Felder nieder, 
immer den abſchäßzenden Herten vorangehend, (nach dem fraglichen 
neuen Syſtem wird jeder Baum einzeln zur Steuer herbeigezogen.) 
und den verfrühten Fall jener Pflanzen (Oelbäume, Maulbeerbäume), 
womit die Ebenen des ſchönſten und nützlichſten Schmuckes beraubt 
wurden, begleitete man mit folgenden Ausrufungen: Unſere armen 
Kinder! Wir pflanzten dieſe Bäume, daß ihr davon die Früchte 
genöſſet, und jetzt hauen wir fie frühzeitig nieder, damit fie euch 
nicht Ruin bringen. Unſere Lage wurde nach der Annexion ſchlech⸗ 
ter; denn man will uns glauben machen, daß für Alles Abhülfe 
geſchehen ſei. Verflucht ſei der Augenblick, in dem wir für die An⸗ 
nerion ſtimniten.“ Das ſchreibt ein für die Annexion und für die 
gewaltſame Einigung Italiens ſchwärmendes Blatt. Und dabei 


wundert man ſich noch, wenn Verſchwörungen entſtehen. — Aus 


Piſa ſchreibt die „A. Ztg.“: Es ſollen 500 Stilette und Orſini⸗ 
ihe Bomben im Haufe eines Angeſchuldigten vorgefunden worden 
ſein. Auch ſeien der Polizei Aufrufe in die Hände gefallen, die zur 
Ermordung der Liberalen aufforderten. Es fanden viele Verhaf⸗ 
tungen hochgeſtellter Perſonen ſtatt. Auch in Livorno ſind einige 
SE, vorgenommen worden, und man jagt, daß ſich die 


Verſchwörung noch viel weiter verbreite. 


(KU 


E ligen & rpedi⸗ 
tion! ift geſtern Abends von Genua aus abgegangen. Die Zahl 


HE 


Rom, 30. Juni, [Meuterei der Irländer!] Die „Pas 
trie“ entwirft ein düſteres (auch wohl ſtark gefärbtes) Bild von den 
Zuſtänden im Kirchenſtaate. In einem Briefe aus Rom wird die⸗ 
ſem Blatte z. B. erzählt, daß die 450 Iren, die neuerdings in Rom 
angekommen und in den Monti untergebracht ſeien, ſich in Wein 
betrunken und dann erhoben hätten; ein Offizier, der ſie zur Ord⸗ 
nung rufen wollte, ward ergriffen und verdankte ſeine Rettung nur 
dem Umſtande, daß er den Soldaten, der ihn gepackt hatte, nieder⸗ 


| 1415 Es kam zu einem Kampfe, wobei mehrere Verwundungen er⸗ 


olgten; nun ergriff die Mehrzahl der Iren die Flucht, einige da⸗ 
von retteten ſich ins iriſche Seminar. Als Lamoriciere an Ort und 
Stelle erſchien und mit Mühe die Ruhe hergeſtellt hatte, „wurde 
der Beſchluß gefaßt, bei den kriſchen Freiwilligen die Prügelſtrafe 
einzuführen“. Der Korreſpondent ſetzt hinzu, daß ſchon früher in 
Macerata ähnliche Auftritte erfolgt ſeien. , 
Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 
Die Ruhe in Neapel iſt nicht wieder geſtört worden. Die Bewegung 


| partei wirkte hierin mit der Regierung zuſammen, da fie dem neuen Minis 


erium vollkommen Zeit * — will, zu zeigen, was es könne und was der Kö. 
nig und die Kamarilla wollen. Der eigentliche „Souverän von Neapel“ ift 
jetzt Herr Brenier, wie die „Independance“ bemerkt, und Herr Brenier „befin⸗ 
det ſich zu ſeiner Beiriedi ungt; wie am Schluſſe fimmiliher Depeſchen aus 
Neapel verſichert wird. Herr Brenier hat ſich ſtark genug gemacht, das Bünd⸗ 
niß Neapels mit Piemont fertig zu bringen. Dies eben iſt es, was die liberalen 
Unioniſten abwarten wollen. Der Geſandte des Ex⸗Großherzogs von Tos 
kana, Herr Frescobaldi, nahm, als König Franz II. die dreifarbige Fahne out, 
pflanzte, das Wappen vom Geſandtſchafts⸗Hotel herunter, während Lamori⸗ 
cière, wie aus Perugia vom 3. Juli gemeldet wird, in Eile päpſtliche Truppen 
nach der neapolitaniſchen Grenze warf. So war der Stand der Dinge am 
4. Juli. Der „Courrier de Marſeille“ bringt Briefe aus Neapel vom 1. Juli, 
aus welchen eine telegraphiſche Depeſche folgenden Auszug giebt; „Der Be⸗ 
lagerungszuſtand ift: außerordentlich ſtreng. Die Bürgergarde (guardia ci- 
vica), welche orgauiſirt werden foll, bekommt bloß 5000 Flinten, und ihr Wir- 
kungstreis iſt ſehr beſchrünkt. Die feit en mm Zeit zu Gaeta eingekerkerten po⸗ 
litiſchen Gefangenen wurden trotz ausdrücklicher Be noch immer nicht in 
Freiheit geſetzt. San Elmo halten die Schweizer beſetzt. Die Prinzen, Graf 
von Siracus und Graf von Aquila, geben ſich die größte Mühe, um die 
Liberalen für die neue Regierung zu gewinnen; aber das Mißtrauen iſt ſo ſtark, 
daß keln Reſultat denkvar iſt, ſo lange die Kamarilla, die noch immer über den 
König verfügt, noch nicht ino wurde. Das Miniſterium iſt ohne Kraft 
und ohne Energie. Niemand hält es für möglich, daß es die ihm entgegen⸗ 


geſetzten Schwierigkeiten überwinden werde. Die Nachrichten aus den Pro⸗ 


vinzen Dap in hohem Grade bedenklich. In der Nacht vom 30. Juni auf den 
1. Juli kreuzten im Golfe von Salerno und in der Nähe der Juſeln Procida, 
Bayer und Capri acht Dampfer, da man eine Landung von Inſurgenten 
fürchtete; im Palaſte herrſchte die allerhöchſte Angſt. Die neapolitaniſchen 
Bürger find noch immer nicht wegen einer möglichen Plünd beruhigt und 
verlaſſen ſich einzig und allein auf die Anweſenhelt des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders.“ Die), Partie” ES der Exiſtenz der Kamarilla, fies 
weiß aber ſchon, daß der Graf von Stracus Oberbefehlshaber der National- 
ade werden ſoll. Die Kamarilla und dieſer Oheim des Königs lebten bes 
Raunllich wie Katze und Hund mit einander; am Tage vor dem befürchteten An- 
zuge Garibaldtes, am 29. Juni fiel der Köulg dieſem ſeinem Oheim in die 
Arme, und der Graf von Siracus, ſetzt die Patrie” hinzu, „welcher mit 
einem llberalen Geiſte eine große Auhänglichkeit au feine Dynaſtie verbindet, 
konnte ſich bei der Umarmung ſeines Neffen der Thränen nicht erwehren; Abends 
kehrte er mit dem Grafen Villamarina zum Könige zurück und hatte eine lange 
Unterredung mit demſelben, der am Abende auch Herrn Elliot in Privat, Audienz 
empfing.“ An deinſelben Tage wurde den auf Capt? inhaftirten 34 Verdäch⸗ 
tigen (attentabilli) geſtattet, nach Neapel zurückzukehren, wogegen die 300 
ehemaligen Polizeibeamten von Sicilien, die in Neapel eingetroffen, nach Capri 
verwieſen würden. Die „Patrie“ Fa el weit, zu behaupten, bei der 
Stürmung der Polizeikommiſſariate ſei bloß ein einziger Polizeiagent, Avere 
Io, getödtet und auch nur gas Cat? ktor, Pevelli, verwundet worden, 
da alle Pollzeiagenten bel Anbruch der Gefahr bereits die Hauptſtadt verlaſſen 
Havt hätten und dem Polizeidirektor Ajoſſa durch Herrn Brenier auf einem 
Sg, It: eine ſichere Zufluchtsſtätte verſchafft worden fei ` Am 
Bord des „Hermus“, der Ajoſſa vom „Eylau“ übernahm, um ihn nach grant- 
reich mitzunehmen, befanden noch 29 Jeſuiten, die in Palermo auf dem 
ampfaviſo „Mouette“ ops efunden hatten und von dem⸗ 
i wurden, wo ſie SE ans Land ftiegen, fon» 
r , narn Marſeille weiter irh 
„Frankreichs Einfluß war noch immer ſehr große lautet der luß der 
neueſten Nachrichten der „Patrie“ aus Neapel vom 4. Juli, Unter dieſem fone: 
beränen Einfluſſe „arbeitet das Ministerium DI? an Verwirklichung feines 
Programmes.“ Dieſe Verwirklichung beſteht erſtens in neuen Ernennungen 
im Beamtenſtande, die, wie die „Pakrie“ Eer „allgemein gebilligt wur⸗ 
den.“ Dieſe Verwirklichung beſteht zweitens in der Gründung eines neuen 
Blattes weſches, wie wir aus dem „Couſtitutionnel“ erfahren, „von der Regie⸗ 
rung ſubventlonirt wird“ nur, Allianz mit Piemont und Freiheit“ befürworten, 
fo wle die konſtitutionellen Grundſätze unter dem Hauſe der Bourbonen verfech⸗ 
ten wird. Alſo Bang, wie in Frankreich! Dleſes neue neapolitaniſche Blatt 
nennt ſich „Il 80 ſorgimento“. tele Verwirklichung beſteht drittens in der 
i Ann T Fürſten Petrullg nach Turin, der „fünf oder ſechs Großwürden⸗ 
träger mit ſich Ka wieder „Conſtitutionnel“ nicht ohne leiſe Bronie hinzu⸗ 
fügt, (Der Fürſt fol aber die Miſſion abgelehnt haben. D. Red.) Wäh⸗ 
rend Spinelli als Haupibedingung ſeines Eintrittes ins Amt das Bündniß mit 
Sardinien aufgeſtellt und 200 deßhalb ganz in Brenier's Hände befohlen hat, 
drückt Talleyrand auf das Turiner Kabinet; doch dieſes „zeigt ſich fortwährend 
höchſt hartnäckig in feiner Ablehnung“, wie der „Independance⸗ aus Turin ges 
ſchrieben wird; „wenn jedoch, wie angekündigt wird, die franzöſiſche Protektion 
hierbei wirklich Auf dem Spiele ſteht, ſo darf man Dh nicht verwundern, wenn 
die Situation für Cavour ſehr verwickelt iſt“. Derſelbe Korreſpondent meldet, 
Garibaldi habe allerdings beſchloſſen, die Nation wegen Einverleibung zu be» 
fragen, er ſei aber keineswegs durch Cavbur zu dieſem Abgehen von feiner früher 
ren lle 5 veranlaßt worden, und noch weniger dürch die neue Wendung 
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in Neapel, ſondern er habe ſich bloß der guf Sicilier herrſchenden öffentlichen 
Meinung gefügt, „weil die tant, die von allen Seiten bedroht und durch 
das Meer ott ſeien, nicht länger im Proviſorium bleiben, ſondern mit der 
großen italieniſchen Familie vereinigt ſein wollten, und vor Allem, weil ſie die 
ante fürchten“. Garſbaldi scheint in den Tullerieu plötzlich 
fehe unbeliebt geworden zu ſein; wenigſtens it der Ton der influenzirten Blät⸗ 
ter feit Brenlers Triumphen in Neapel ſehr herb. So behauptet die Agence 
Bullier“, die Bewegungs- Ausſchſiſſe auf Sleilien ſeien freigebig an Adreſſen, 
doch zäy in Geldſachen; nur Palermo gebe Mittel zur Fortſeßung des Kampfes 
ge während die Beiträge aus dem Inneren unerheblich ſeſen, obwohl es an 
ufrufen nicht fehle; in vielen Gemeinden herrſche die vollſtändige Anarchie. 
Daß Garſbaldt des langen Hader zwiſchen Mazzint und La Farina, die beide 
auf der Inſel find und feine Pläne zu durchkreuzen pen, müde ift, begreift ſich 
leicht. La Garini iſt für forortigen Anſchluß an Piemont, während über Mazs 
Sin e undeimlſchem Treiben noch ein tiefer Schleier liegt. í 
Die letzten Pariſer Nachrichten aus Neapel melden, daß die Ruhe dort 
nicht weiter geſtört wurde. Es herrſchte jedoch noch vieles Mißtrauen, und 
man ſah Gu nächſten Exeigniſſen e Unruhe entgegen. In Meſſina 
kannte man bereits die Proklamation Betreffs der Wiederherſtellung der Ver, 
faſſung von 1848. Bis jetzt find bei Meſſing nur unbedeutende Scharmüßel 
vorgefallen. Garibaldi muß es übrigens darauf ankemmen, die ſieilianiſche 
Angelegenheit der Sint zu entreizen. Ob ihm dieſes gelingen wird, 
it eine ſchwer zu eulſcheidende Frage. Frankreich ſcheint zum wenigiten für 
den Augenblick die Abficht zu baben, dem Könige von Neapel feine „mora⸗ 
liſche“ Unterſtützung zu gewähren, wenn es auch nach wie vor das Nichtinter⸗ 
ventjonsprinzip aufrecht erhalten will. ebe an mit Garibaldi wegen 
des Zuſtändekommens eines E uaea ſind Seitens Frankreichs einge» 
tettel worden. Dieſe Unterhandlungen werden ſedoch zu nichts führen, falls 
falls Garibaldi nicht darauf 80 und zugleich eine lede Intervention des Mug- 
e Ea rd. Der Vorſchlag Rußlands daß die Seemächte Déi gemein. 
ſchaftlich ins Mittel WW um eine Beendigung dieſer Angelegenheit zu er⸗ 
langen, ſoll von Frankreich von der Haid gewieſenworden denn, Aus 
Turin meldet man fortwährend von Maaßreßeln, welche die dortige Regie. 
rung gegen den Abgang Neuer Expeditionen nach Sicilien ergriffen habe. 
Diele ſind aber wohl gur der Form halber ergriffen worden, um Dë offiziell 


einer jeden Verantwortlichkeit entziehen zu können. Graf Gluſeppe, den Garie 
baldi als Geſandten nach London fendet, ift in Paris angekommen. 

Der „Wanderer“ hat einen eigenen Berichterſtatter nach Neapel geſchickt, 
von dem bereits unter dem 26. und 27. Juni Briefe eintrafen, welche die Si⸗ 
tuation nicht Gen beurteilen. Wir entnehmen denſelben Folgendes: „Vom 
26. Zuni. Der „Atto Soprano“ wird in allen Formaten auf den Straßen 
feilgeboten, doch nur von der Mittelkaſſe gekauft. Sonſt zeigt Dë ein ganz 
überraſchender Indifferentismus, obgleich man bereits von der Illuminakion 
von der Schleifung des Kaſtells und von den trikoloren Fahnen, welche au 
demſelpen anfgehißt werden ſollen, erzählt. Die Feſtivitäten ſollten Freitag 
Platz finden, eln fan Tedeum geleſen und das Volk noch anderweitig 
überraſcht werden. Uebrigens ſcheint man höhern Orts ſelbſt ſich keinen großen 
Erfolg auf friedlichem Wege zu verſprechen, da man die Werbungen im Aus⸗ 
lande durch neuerlich abgeſendete Agenten zu betreiben entſchloſſen iſt. Wurde 
auch in einer Kundmachüng von geſtern die Ausfuhr edler Metalle verboten, ſo 
läßt man doch für die heimliche Werbung det jener edlen Metalle über die 
Grenze wandern. Waren doch ſchon bis Ende April d. J. 2285 Freiwillige ges 
wonnen, unter dieſen 1754 Deutſche und Oeſtreicher mit einer überwiegenden 
llaviſchen Miſchung, und 636 Schweizer. — 27. Juni, Ich habe Ihnen ge 
ftern von einer faft demonſtratlben Jubdifferenz des Volkes 1 den könig⸗ 
lichen Erlaſſen berichtet und bin nun im Stande, mit vollkommener Sicher⸗ 
heit zu behaupten, daß das Gnadengeſchenk oder der „Atto Sovrano“, wie die 
Kundmachung betitelt war, auf die augenfälligſte Weiſe desavouirt wird. Wo⸗ 
hin man auch kommen mochte: dieſelbe Indifferenz, oder vielmehr daſſelbe 
oſtentative Beſtreben, an vr zu erſcheinen; doch geſchieht es nicht ſelten, 
daß man öffentlich einzelne Worte der Indignation oder des Spottes und der 
Verachtung über Abgedrungenheit u. fe w. vernimmt. Geſtern Abends im 
Carlo⸗Theater dieſelbe demonſtrative Ruhe; nur bleibt hier das charakteriſtiſche 
Moment der Stimmung der Le Welt zu erwähnen, daß man einer Tänze 
rin, welche durch Blumen die Nationalfarben zur Anſicht brachte, mit Kälte 
begegnete, während der andern, ſchmuckloſen Rivalin rauſchende Ovationen zu 
Theil wurden. Vor 24 Stunden hätten die trikoloren Sträußchen am Kleide 
der Ballerina als Symbole des EE Martyriumdund der Freiheit gegof- 
ten, obgleich die Tragerin die Eigenthümlichkeit ihres Geſchmackes damals noch 
theuer gebüßt hätte. Aber nun das köntgliche Dekret bezüglich der Nationalfar⸗ 
ben die Initiative ergriffen und als — — erſcheinen läßt, was man 
ſich lieber durch eine entſchiedene Bewegun erringen wollen, nun ſind die 
dreifarbigen Sträußchen zu Objekten des Hohnes und der Verachtung geworden. 
Ohne Zweifel hat man die Ballerina mit oder ohne ihre Mitwiſſenſchaft der re⸗ 

terungsfeindlichen Abſicht zur Wahl jenes trikoloren Toilettenartikels beſtimmt. 
Ca Jahre 1848 gab's nach dem Erſcheinen einer ähnlichen Kundmachun — 
ufre⸗ 


— nur zu 3 7 mit welchen eindringlichen 
derſtrevenden K 

Sache zu ſein, daß Garibaldi endlich doch noch an beier Küſte erſcheinen und 
den gordiſchen Knoten durchhauen werde. Das „Giornale del Regno dele due 
Sieillte“ tjt über Nacht zum „Giornale Coſtitutionale“ geworden, doch nur der 
Ueberſchrift nach, da ſich in den inneren Nachrichten auch keine Zeile über den 
letzten - Akt der Regierung findet. Kein Leitartikel, kein Wort der Belehrung 
oder Verſöhnung, und L tritt die Halbheit der enen Maaßregel, die Nes 
belhaftigkeit des Verſprechens, ſchon heute in erſchrecklicher Weiſe zu Tage, ein 
Moment, das der malkontenten Partei für den Augenblick die Feſſeln gelüftet 
und ihr neue Waffen in die Hände geſpielt hat. Alles, was das offizielle Jour ⸗ 
nal auf dem beſchränkten Raum einer erſten halben Spalte unter den Notizie 
interne für ſeine Leſer 22 wußte, beſteht darin, daß man am 17. l. M. 
um 11 Uhr Vormittags das Telegraphenbüreau von Manduria unter Geheten 
rührend inaugurirt; ferner, daß man zum Behufe einer Modifikation des Zoll⸗ 
tarifs auf Wolle, ginnen, Baumwolle und Seide eine Kommiſſion niedergeſetzt 
und am Capo Compare einen neuen Leuchtthurm zur Wohlfahrt der Seeleute 
errichtet habe. Der König verweilt noch immer in Portici, und die mit unaus - 
geſetztem Eifer betriebene nifation des Heeres läßt wohl vermuthen, daß 
man den ſozialen Schäden des Landes endlich doch wieder nur mit Eiſen zu bes 
gegnen die Abſicht hat. Wie jes mit dem gamen Regierungsweſen in dieſem 
Lande noch immer ſteht, mag der Umſtand klar machen, daß bei den Beſetzun⸗ 
gen von Amtsſtellen, ja ſogar bei der 2 der Beichtvater 
der Königin, als einflußreichſte Perſon, ins Mittel gezogen wird.“ 

Der Timeskorreſpondent meldet aus Palermo vom 23. Juni: Am Tage 
nach dem Abzug der Neapolitaner ſtattete Garibaldi den drei Admiralen Bes 
ſuche ab, die seitdem von ihnen erwiedert worden find: Der ſardiniſche und 
amerikaniſche Admiral hatten ihn, noch bevor die Räumung vollſtändig voll ⸗ 
zogen war, zwei Mal beſucht, und ſo iſt Garibaldiſm regelrechter amtlicher Ber 
bindung mit den fremden Flottenkommandanten. Der öſtreichiſche Kommodore 


leichzeitig mit den Neapolitanern ab, denen dex öſtreichiſche Rone |, mia 
ab A gr f hatte. Was Son Cen betri 1 J 


ful ſammt Familie angeſchloſſen j 
tounten ſie zu Garibaldi noch nicht in amtliche Wen e treten, da ſie bei 
der neapokitaniichen Regierung beglaubigt und von ihren, in Neapel xeſidiren⸗ 
den Geſandten abhängig ſind. Mittlerweile hat aber die proviſoriſche Regie 
rung ſchon Schritte gethan, um Vertreter nach England und Frankreich zu 
ſchicken. An demſelben Tage, als die Neapolitaner abzogen, meldete die amt⸗ 
liche Zeitung die Ernennung des Fürſten di San Giuſeppe zum Repräſentan⸗ 
ten Sieiliens in England; er iſt ein erprobter Liberaler, der in der Verbannung 
gelebt hat. Tags Darauf erſolgte die Ernennung des, Fürſten San Cataldo 
für Frankreich. Beider Miſſion wird ſich vor der Hand ek darauf beſchrän⸗ 
ken müſſen, für Nichteinmischung der fremden Mächte zu wirken. Wie in ganz 
Italien zeigt fid) auch hier ein entſchiedener Umſchwung der politiſchen Una 
ſchauungen. Früher dachte man an ein unabhängiges Sicilien unter dem Prin- 
en Carignan, während jetzt alle denkenden D anner überzeugt find, daß die 
Kniel nur als Beſtandtheil eines einigen Italiens frei ſein könne. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenhelt beſteht lediglich darin, ob es jetzt ſchon an der Zeit ſei, die 
Einverleibung in Sardinien durchzuführen oder nicht. Letzterer Anſicht ijt be 
kanntlich Garibaldi, und dies der Grund, weshalb Mehrere, die unter ihm 
Stellen angenommen batten, zurückgetreten ſind; unter ihnen der Fürſt di Tors 
rearſa, ein Liberaler von 1848, und Baron Zant, der Staatsſekretär des 
Aeußern. An der Zerſtörung dedißaftello a Mare, welches nur als Zwingburg 
und Sante des Bedeutung hat, arbeiten ſeit zwei Ta en tauſend freiwil⸗ 
lige Hände. Die Mönche — eh Orden, vornehmlich die Bettelmönche, 
Kapuziner und Franziskaner, ſind mit unter den Ei on bei dem Niederreißen 
dieſer verhaßten Baſtille. — 24. Juni. Meſſina foll von dem größten Theil 
feiner Einwohner verlaſſen fein. In der Stadt treibt Do nur Militär und Pü- 
bel herum. Erſteres in beträchtlicher hr da die Beſatzungen von Catania 
und Girgenti nebſt einer Site der Garniſon von Palermo dort vereinigt 
ſind. Sie halten wohl die Stadt beſetzt, aber knapp vor den Thoren beginnt 
das Reich des Aufſtandes, der in den umliegenden Dorfſchaften Rekruten wirbt 
und Korps organilixt. — 25. Juni. Geſteru Abend ift die zweite Brigade der 
erſten ſicilianiſchen Diviſion, nämlich die 15. Divtfion der ationalarmee, auf 
der Straße von Parco und Piana dei Greci, unter Bixio s Führung nach dem 
Innern abmarſchirt, um fid) ſpäter mit der erſten, von Türr auf der Straße 
von Catania abgeführten, zu bereinigen. Medicl's Kolonne rückt heute in der 
Richtung von Meſſina av. Sie alle haben den Zweck, im Innern zu organis 
firen, während fih hier unter den Augen des Generals ſelber die Reſerve aus. 
bilden ſoll. 

AN Meſſina, 29. Juni, bringt der „Courxier de Marſellle“ Briefe, 
wonach in der Nacht vom 28. auf den 24. Juni in Folge eines falſchen Lärms 
die Soldaten in zwei Häuſer einbrachen und, als fie einmal darin waren, die ⸗ 
ſelben vollftändig ausplünderten. Die Bewohner hatten die Stadt verlaſſen. 
Als die Konſuln gegen ſolchen Unfug bei dem Stadt⸗Kommandanten, General 
Ruffo, eine Kollektivbeihwerde erhoben, antwortete eler, er habe keine Mit 
tel in Händen, um ſolche Vorfälle in Zukunft zu verhindern. Bon königlichen 
Offizieren waren wieder 17 zu den Vorpoſten Nie e die 5—6 Miglien 
von Meſſina ſtehen, Jo zwei Unteroffiziere, die 
worden, wurden erſchoſſen. i * 

Man ſchreibt der „Pr. Z.“ aus Meſſina, 30. Juni: Von den zwei mög · 
lichen Vertheidigungsweſſen Mejfina’s hat man die gewählt, welche die ganze 
Stadt in den Vertheidigungskreis mit hineinzieht. Man hat deshalb die Wat, 
niſon auf 19,000 Mann gebracht und erwartet noch weitere 15,000 Mann, um 
alle Berggipfel der nächſten Umgegend dëi beſetzen. Der e ont 
mandant e General Clary, 10 es aufbieten zu wo 
zu halten. Da ihm die hierzu nöthigen F zu Gebote ſtehen, jo 
wird es nur von deren Beſchaffenheit und der Oberleitun abhängen, ob Mejs 
fina. leichten Kaufs in die Hände der J 1 fallen wird. Unierdeſſen ver» 
wirten fich die Zuſtände immer mehr und man kann für Fernſtehende kaum ein 


entfernt ſei. 


auf der Flucht ertappt 


en, um die Stadt 


H 


Hareg Bild von ihnen entwerfen. Die Hiefige Regierung feint ganz kopflos 
u ſein, oder es fehlt dem neu hierher ernannten Intendanten an aller Unter⸗ 
tügung im Einzelnen. Die Poft befördert die verſchiedenen N N der Jne 
0 das „Giornale ufficiale” von Palermo, das offizielle Blatt des re 
volutionäxen Komité's von hier, das in Barcellona al, wird, verkaufen 
Herumträger in den Straßen; das neue palermitaniſche Witzblatt „Il forbice” 
(die Scheere) zeigt man öffentlich. In allen dieſen Blättern wird alle lang 
verhaltene Galle über die Bourbonen ausgegoſſen. Auch der Papit wird nicht 
verſchont, was ich namentlich hervorheben zu müſſen glaube. Neulich zeigte 
man eine Karrikatur, auf der ein Schiff abgebildet war, das, zum biegen 
rien Bi eine Anzahl Paflagiere an Bord hatte, in denen man die vers 
triebenen zherzöge und Herzöge Oberitaliens erkannte. Jemandem, dem es 
nicht begreiflich erſchien, warum das Schiff noch nicht abſegle, antwortete der 
Kapitän deſſelben: er erwarte noch einige andere Paſſagiere, und wirklich fah 
man auch im Hintergrunde die Herrſcher von Rom und Neapel mit Gefolge 
angelaufen kommen. Während das Volk Io ſcherzt, vollziehen fih aber die 
ſchwerſten Ereigniſſe. Die Privatrache greift immer mehr um e ber Wi- 
derſtand gegen die Konſkriplionsanordnung Garibaldis ift im Wachſen. Am 
26. d. M. wurde der 3 der hieſigen ſtädtiſchen Abgaben, Paino di Bar⸗ 
tolo, ein nichtzwürdiger Menſch, der, weil er bei der Regierung gut angeſchrie⸗ 
ben war, die Abgaben der Stadt um 40,000 Gulden wohlfeiler erhalten hatte, 
als eine ihm Konkuxrrenz machende Geſellſchaft geboten, und der feine Stellung 
dazu benutzie, um Kaufleute, die Ne hinderlich waren, in die 
Zitadelle als politiſche Gefangene zu ſchaffen, eine Viertelſtunde vor der Stadt, 
wo jetzt das meiſte Leben herrſcht, in feinem Wagen durch drei Kugeln nieder⸗ 
geſtreckt. In Folge dieſes Ereigniſſes hat jäher Schrecken Alle, die im Verdacht 
des Ropalismus ſtehen, e und ſie flüchten nach allen Seiten hin. Der 
Kommandant hatte, um die Mörder Paino's aufzuſuchen, ein Detachement von 
500 Jägern ausgeſendet, die des Nachts vor der Stadt kampirten, des anderen 
Tages aber, da 19 Vorpoſten deſertirt waren, wieder in die Stadt zurüdge- 
nommen wurden. Wären die Zustände in Neapel nur etwas lk und dag 
Militär nur mit einigen tüchtigen Offizieren verſehen, fo würden ſolche Diuge 
nicht vorkommen. Aber wenn der Soldat ſieht, wie rathlos die Offiziere ſind, 
wie in Neapel Alles den Kopf verloren hat, ſo will auch er ſich nicht für eine 
ſchon an und für ki verlorene Sache ſchlagen. Daß aber Alles aus den Fugen 
geht, ſieht hier der Kurzſichtigſte ein. Vorgeſtern kam die Nachricht hier an, 
daß der König eine Konſtitutlon Ca wolle und die Landesfarben in grüne 
weiß ⸗xroth mit den bourboniſchen Lilien im Mittelfelde umgeändert werden ſoll⸗ 
ten. Geſtern kam auch ſchon ein Regierungsdampfer mit der Trikolore hier an. 
Heute ſollte auf der Zitadelle die neue Flagge um 12 Uhr Mittags aufgehißt 
und ſalutirt werden. Da kam urplötzlich Kontreordre und ein Dampfſchlff aus 
Reggio 4 um halb 1 Uhr wieder mit der alten Flagge in den Hafen. Von 
meiner Stube aus konnte ich mit einem mäßigen Fernrohre den Soldaten ers 
kennen, der am Flaggenſtock aufgeſtellt war und nur auf den Befehl wartete, die 
Trikolore in die Höhe zu ziehen. Um feine. Kameraden zu foppen, ei er 
mit der Leine bald die Flagge ein wenig in die Höhe, jo d dieſe dieſelbe ſehen 
konnten, bald ließ er ſie wieder fallen, bis ihm dieſer Scherz gelegt wurde. 
Ob in Neapel eine Partei bei Hofe wieder einen Sieg über die andere erfoch⸗ 
ten hat, oder ſonſtige Vorgänge ſich zugetragen haben, daß man das, was man 

eſtern geboten, heute wieder zurüdttimmt, wiſſen wir hier nicht. Nur ſo viel 
ht man erfahren, daß in den Hofkreiſen in der RT Zeit a alt bourboni- 
cher Weiſe die beftigſten Intrignen gegeneinander geſponnen find, durch die 
dann das Reich ſeinem Untergange mehr als nahe gebracht worden ift. In den 
hieſigen militäriſchen Kreiſen Stellt man die Zuſtände am Hofe zu Neapel ſo 
dar; Um den König von einem Einlenken abzuhalten, habe man ihm die Ges 
I Situation lange geheim gehalten, und deshalb ſei auch im, Gior⸗ 
nale ufficiale” die Menge von Lügen ausgeſprengt worden. Die Nachrichten 
ſeien für den König beſtimmt geweſen. Dieſer habe ſich aber nun auch direkt in⸗ 
ſtruiren laſſen wollen und habe befohlen, daß die Kapitäne der Schiffe, die um 
Sicilien gekreuzt hätten, nach Wi ücklehr nach Neapel ihm Ea öntih Rap⸗ 
port über die Zustände in Sicilien u. f. w. abſtakten follten. Sei nun ein Ka- 
pitän im Vorzimmer des Königs zur Meldung erſchienen, fo habe ihn der Kame 
merherr gefragt, was er denn dem Köni pu berichten habe, und ihn git auf⸗ 
merkſam gemacht, alles Ungünſtige aug e ner Relation wegzulaſſen; der König 
Ele je eiwas nicht gern und a Mane dem Berichtenden leicht feine- Stelle For 
te, wenn die Dinge nicht ganz genau wahr wären. In Folge dieſer Einſchüch 
terung hätten dann die Schiffskommandanten ſtets berichtet, es ſtehe Alles ganz 
gut, die Unruhen hätten nichts zu bedeuten, bis endlich nach dem Falle Paler⸗ 
mo's dem König die Augen aufgingen. — So weit hatte ich geſchrieben, als 


die Kauonen der Zitadelle plötzlich zu donnern anfingen. Ich trat aus Fenſter, 


und ſiehe da: 2¼ Uhr wurde die Trikolore nun doch aufgezogen. Abſichtlich 
E eil chriebenen nichts, um pen e g den Sure 
Bunnen der leitenden EE, Ihnen an einem Beſſpiel recht deutlich zu 
machen. — Die Königin⸗Mutter Thereſe ſoll, um den unterbrochenen Faden 
wieder aufzunehmen, das Haupt der ultra⸗ reaktionären Hofpartei feins: Sie 
wolle durch ihre Politik den gegenwärtigen König, den Sohn der beim Volke 
ſehr beliebten und vom Papft ſchon bett ‚geiprohenen Königin Maria Chri- 
jtine aus dem Haufe Savoyen, wm bat chen; um dann die Krone ihrem 
rechten Sohne zu verſchaffen, werde Vi aber in dieſer Rechnung ſehr getäuſcht 
eben? denn es gebe nicht eher Beſſerung im Lande, als bis die Königin⸗Mutter 
Coches und Aehnliches hörte ic geitern von einem dem Königs 
hauſe treu ergebenen, ſchon 18 Jahre in Sicilien befindlichen Militär erzählen. 
Auch über die Räumung Catanig's gab derſelbe Gewährsmann eigenthümliche 
Aufſchlüſſe. Am 1. Juni hätten Haufen von einigen Hundert Aufſtändiſchen die 
Stadt angegriffen, ſeien aber wieder hinauggeworfen worden. Die Truppen 
hätten ruhig in der Stadt bleiben können. Da ſei am 4. ein Maden ir Befehl 
an die Beſatung von Catania gekommen; fie fole fich nach Meſſina zurückzie⸗ 
hen. Als fie aber hier angekommen fei, wäre am 8. hier ein Befehl von Neapel 
3 der Beſatzung zu Catania aus den Vorräthen der hieſigen Bita 
delle 40,000 Rationen und Munition ſchleunigſt zukommen zu laſſen; eine Ordre 
9 ſicher gefälſcht, und Verrath mie nothwendig mit im Spiele ge- 
weſen ſein. a ’ i 

Man schreibt der „N. Z.“ aus Turin: In Sicilien ſelbſt gehen die 
Sachen nicht ganz nach dem Wunſche Garibaldis, noch weniger nach jenem der 
republikanſſchen Pastel oder vielmehr ihrer Emiſſäre, da in Sieilien ſelbſt 
kaum ein Republikaner zu finden iſt. Beide hatten darauf gerechnet, durch 
eine allgemeine Militäxaushebung auf der Inſel ein Heer von 40,000 Mann 
uſammenzubringen, Garibaldi, um die Annexion damit ſicherzuſtellen und auf 
Niapel auszudehnen, die Republikaner, um die Repub S auszurufen und auch 
die Halbinſel damit zu republikaniſiren. Dieſe Letzteren meinten, daß die 
40,000 Sicilianer in Neapel auf 200,000 anwachſen würden, und daß ſie 
damit den Papft, Oeſtreich und den Grafen Cavour über den Haufen werfen 
könnten. Dies ſieht fo ziemlich der Fabel Lafontaine s von dem Milchmädchen 

leich. In der That häben die Sicilianer überhaupt wenig Luſt, fith dem 
Mititärdienft zu widmen, und bis jeb! hat man nur mit Mühe gegen 6000 
Mann zusammengebracht. Garibaldi ift aber jo königlich geſinnt, daß die 
Republikaner darüber ganz e ée) find und nicht die dh Hoffnun 

auf einen Anhang haben. Die bekannte Miß⸗Wyite⸗Mario hat ich daher au 
die Pflege der Verwundeten in Palermo beſchränkt, nachdem es ihr nicht ges 
lungen war, ſich dadurch intereſſant zu machen, daß fie vorgab, die jardiniiche 
Regierung habe den Befehl, ſie zu verhaften, an Garibaldi erlaſſen, der aber 
demfelben nicht Folge geleiftet hätte, 

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Sicilien "ER als Beweis 
dafür, daß man dem König Vietor Emanuel keinen vulgären Ehrgeiz vorzu ⸗ 
werfen ein Recht habe, folgendes Faktum: Als Franz II. den Thron beſtieg, 
ſchrieb ihm Victor Emanuel einen Brief, beſchwor ihn beim Andenken an feine 
edle Mutter, die eine Prinzeſſtin aus dem Haufe Savoyen war, um Ge- 
hör, und bot ihm, der damals noch rein von graufamen Blutvergießen 
und nicht durch eine reaktionäre und öſtreichiſche Politik kompromittirt war, 
dieſelbe Allianz an, die der König von Neapel jetzt zu perſönlichen Zwecken 
ſucht. Jenes Schreiben, das im bourboniſchen Palaſte zu jeher viel Geſpött 
und Gelächter Anlaß gab, blieb unbeantwortet. 


Der „K. Z.“ wird aus Paris geſchriehen: 
von Gofen; befindet ſich auch Marquis de Flotte, der ehemalige Conſtituant 
und Deportiktes Mitglied der ER Verfammilitäg, Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt auf die Richtung , die fie einichlägt ; denn in gewſſſen u unterrichteten 
Kreiſen wird ihr große Wichtigkeit beigelegt. Die ungariſchen Offiziere, Oberſt 
Figyelmefiy (vergangenes Jahr als Adjutant und Begleiter Koſſuth's in unferer 
éi und Major Mogyorody, find aus London hier angekommen, um ſich 
nach Sicilien zu begeben. Man erwartet auch fonft noch verſchiedene ungariſche 
Offiziere hier. Da es Garibaldi noch ſehr an Offizieren gebricht, fo fordert er 
den ae Türr auf, mehrere feiner Landsleute einzuladen, nach Gicilien 
u kommen. — Aus Neapel meldet man, daß die Lazzaroni von Mercato und 
Santa Lucia (die Reaktionäre im Pegenlape zu den Barracconi oder Konflitu: 
tionellen) nach den Ereigniſſen vom 27. Juni auf eine Plünderungs⸗ Gelegenheit 


Bei der neueſten Expedition 


gefaßt waren und fie mit naiver Vorſicht weitläufige Lokale gemiethet hatten, 
um ihren Raub ſicher 1 fg a 


Spanien 
Madrid, 3. Juli. [Vom Hofe; Kriegsentſchädi⸗ 
ung.] Im September werden der König und die Königin nach 
atalonien reifen, — Die Marokkaner meldeten, daß eine Rate 
der Kriegsentſchädigung zur Verfügung des ſpaniſchen Gouperne⸗ 
ments ſtehe. — Wie die „Correſpondenzia“ meldet, find wichtige 
Depeſchen vom ſpaniſchen Geſandten in Marotto eingetroffen. Es 


iſt wahrſcheinlich, daß die Marokkaner 8 Hatt 6 Millionen zahlen 


werden. Sie wünſchen ihren guten Willen zu zeigen und die Näu⸗ 
mung Tetuans zu beſchleunigen. 

Madrid, 6. Juli. [Telegr.] Die Sitzungen der Cortes 
ſind geſchloſſen worden. 


’ Portugal. 

Liſſabon, 5. Juli. Neues Miniſterium.] Es ift dem 
Marquis von Loulé gelungen, ein neues Miniſterium zu bilden. 
Daſſelbe ift folgendermaßen zuſammengeſetzt: Miraes Juſtiz; 
Avila, Auswärtiges; Garcias, Krieg; Bento, Marine; Horta, d 
fentliche Arbeiten. (Tel.) s 

Nußlaud und Polen. 

Libau, 30. Juni. [Ankunft der Großfürſten ] Heute 
ift die Ankunft J. J. k. k. Hoheiten des Großfürſten⸗Thronfolger und 
der Großfürſten Alexei Alexandrowitſch und Nicolai Conftantino- 
witſch erfolgt, die bekanntlich hier zum Behuf des Seebades einen 
längeren Aufenthalt nehmen werden. Schon am frühen Morgen 
waren die Einwohner und die von weither herzugeſtrömten Bewoh⸗ 
ner des flachen Landes in Bewegung und erwarteten die Ankunft 
des kaiſerlichen Dampfers „Standart‘, Um 8 Uhr Morgens verlie⸗ 
ßen die Dampfer „Oneg“ und der ſtädtiſche Dampfer „Dacapo“ 
den Hafen, erſterer um die hohen Gäſte hier zu landen, letzterer für 
die zur Begrüßung entgegengeſandten Deputationen beſtimmt. Gegen 
9 Uhr verkündete das Geläute ſämmtlicher Glocken und der Donner 
der Kanonen, di das Schiff fidh der Stadt und der Landungsbrücke 
näherte. Sobald die beiden Dampfer den Hafen verlaſſen hatten, 
ſtellte ſich die Alexandergarde (ein aus jungen Kaufleuten erſter 
Gilde gebildetes Korps) dicht am Hafen in Parade auf, ſalutirte 
das Dampfidif im Vorüberfahren und geleitete daſſelbe bis zur 
Landungsbrücke, welche eigens zum Empfange der hohen Gäßte cr- 
baut, in unmittelbarer Nähe des Telegraphenbüreaus liegt. End» 
lojer Jubel empfing die geliebten Kaiſerſohne, denen nach der Lans 
desſitte von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörde Brot und 
Salz, von einer Deputation der Juden aber in prachtvoll ſilbernem 
Gefäße Waſſer überreicht wurde. Die Leutſeligkeſt, womit der jus 

endliche Thronfolger die Anweſenden begrüßte, gewann ihm ſofort 
Aller Herzen. Nachdem die erſten Behrmhungzeierlichtetten vor⸗ 
über waren, beſtiegen Ihre kaiſerl. Hoheiten die Hofequipagen und 
fuhren unter erneutem Zuruf und en Ei per freudig aufgere 
ten Menge durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Hauje 
des ip Konſuls Schnabel. Hier erwartete den hohen An- 
kommenden eine Ueberraſchung eigener Art, denn in der Thüre des 
prächtig eingerichteten Hauſes ſtand die 10 jährige Tochter des Haugs 
herrn, und trug ein prächtiges Kiffen, worauf ein zierlich von Silber 

earbeiteter Gouda Ka welchen das Kind dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger überreichte, damit demſelben gleichſam alle Rechte an 
dem väterlichen Eigenthum überantwortend. Wahrhaft großartig 
war der Eindruck, welchen die Abſingung der Volköhymne und der 
Feſt⸗Kantate machte, vor der geöffneten heiligen tg 
kirche, deren innerer Raum an und für ſich ſchon, zu dieſem Tage 
noch feſtlich geſchmückt einen erhebenden Anblick gewährte. Heute 
Abend findet eine allgemeine Illumination und ein Fackelzug 
ſtatt. (K. H. 3) Par A , 

Türkei 


Smyrna, 30. Juni. [Die Prinzen von Drleans] ſind 

geſtern nach Athen abgereiſt. 
Amerika. 

lSittliche Zuſtände in Amerika.] Die „Leipz. 
Ztg.“ ſchreibt aug Newyork: Die große Jury dieſer Stadt klagte 
in ihrer letzten Januarſizung nicht weniger als ſiebenzehn gelt. 
nen des Mordes und obiſchlags an, von denen aber manche auf 
freien Füßen umhergehen, während ſchon acht andere Verbrecher 
von gleichem Schlage dem Gerichte übegerben waren. Daß ſind dis 
fünfundzwanzig Morde und Todtſchläge binnen vier Wochen hier 
in Newyork, welches bloß für Polizei jährlich mehr als eine Mil⸗ 
lion Dollars verausgabt. In Neworleans ſteht es noch ſchlimmer; 
ſeit längerer Zeit vergeht kein Tag ohne Mord in der ſchönen Stadt 
am unteren Miſſiſippi. Ein dortiges Blatt, das Picayune, 
ſchreibt: Bei der geringſten Irrung, einer wirklichen oder ver⸗ 
meintlichen Beleidigung, greift man ſofort zum Piſtol oder Meſſer. 
Irgend ein Wortwechſel in der Spielhölle oder im Kaffeehauſe 
führt zu blutiger That. Ein Arbeiter auf dem Palende am 
Strome ſtößt einen andern an, und ſogleich Mit die tödtliche 
Waffe. Trauerſpiele dieſer Art jind jetzt jo häufig, daß das Publi⸗ 
kum Dé kaum noch um fie kümmert; man redet nicht einmal das 
von, Die Polizei, welche fid einmiſcht, ift ihres Lebens nicht fider; 
neulich wurden in einer Woche drei Konſtabler bei ſolcher Gele⸗ 
genheit ermordet. 

—IBevölkerungsſtatiſtik Der e e E EA Nach 
dem Zenſus von 1850 belief fid) die Geſammtber Deep der Vereinigten 
Staaten auf 23,191,876 Seelen; darunter waren 5,688,620 Deutſche, alſo 24 

rozent der Geſammtbevölkerung. Die ſtärkſte deutſche Bevölkerung Ap im 

taate Pennſylvanien, wo im Jahre 1 von der Geſammtbevölkerung von 
2,311,786 Seelen 1,132,773 oder 49 Proz. Ab waren; dann folgt pio: 
Geſammtbevölkerung 1,980,329, darunter 930,741 oder 47 Proy dent z 
dann Miffourt und Jowa mit 692,044 und 192,144 Geſammtbevölterung und 
300,080 und 84,568 oder 44 Proz. Deutſche; dann Illinois und Michigan mit 
851,410 und 397,654 Geſammtbevölkerung und 342,468 und 166,992 oder 42 
Proz. Deutſche; dann Indiand, MWidconfin und Texas mit 988 416, 305,391 
und 212,592 Geſammtdevölkerung und 395,360, 122,160 und 84,00 oder 40 
Proz. Deutſche u. L w. Der Staat Newyork hatte eine Geſammibevölkerung 
von 3,097,394 Seelen, und darunter 526,490 oder 17 Proz. Deuiſche. Von 
1850 — 1860 find 799,844 Deutſche eingewandert. Im gegenwärtigen Jahre 
1860 beläuft ſich nun die deutſche Bevölkerung, fo viel nach den Vorarbeiten zu 
dem in dieſem Jahre wieder at aufzunehmenden Zenſus abge ätzt werden 
kann, wie folgt: deutſche Bevölkerung im Jahre 1850 5,688,620 Seelen; na ⸗ 
türliche Geburtszunahme 1½ Proz, EHN 853,290 Seelen; Zunahme durch 
Einwanderung in den 10 Jahren 799,844 Seelen; Geburtszunahme aus Die» 
ſer Einwanderung, zu 1 a Proz, oy 119,970 Seelen; deutſche Geſammt⸗ 
bevölkerung 7461.24 eelen. Nach einer ähnlichen Verabſchäßung beläuft 
ſich die amerilaniſche Geſammtbevölkerung in dieſem Jahre auf 29,395,577 

| Gortſetzung in der Beilage,) 


158. Montag, 


, fo daß alfo die deutſche Bevölkerung faſt 25 Proz. von der Gefammt- 
— er Aehnlich ift nun natirlich das Verhältniß, welches bei 
der Stimmenabgabe bei der nächſten Präſidentenwahl in Betracht kommt. Die 

i ſtimmberechtigten amerikaniſchen Bürger beläuft ja anne: 
fähr auf 4 400,000 bis 4,500,600, und darunter ſind ungefähr 1,010,000 bis 
1,030,000 deutſche Stimmberechtigte. ti 


Ernteberichte. ; Bo 


Aus dem Soldiner Kreife, 6. Juli. Die Rübfenernte ſchreitet hier 
nut laugſam vor, da ſeit 8 Tagen tägliche Regenſchauer das ele Ver 2 
gern. Der vierte Theil etwa ift geborgen, und wenn bald günſtiges Wetter ein? 
tritt, wird auch der größere Reſt unbeſchädigt in Sicherheit gebracht werden. 
Die Qualität ift gut, der Erdruſch aber dürfte um ca. 19 Proz. ſchlechter, als 
im vorigen Jahre ſein, und beim Raps wird der Ausfall noch größer werden. 
Weizen ſteht durchweg gut, wiewohl im Wachsthume gegen voriges Jahr zu⸗ 
rück und berechtigt zur Erwartung einer vollen Ernte von guter Qualität 
Roggen verſpricht mehr als eine Dürchſchnittsernte, wird aper im Stroh keinen 
vollen Erttag geben. Gerſte und Hafer laſſen ebenfalls mehr als einen — * 
ſchnittsertrag erwarten, ebenfo Erbſen, trotzdem dieſelben mit Mehlthnn, Se 
len find. Kartoffeln laſſen nichts zu wünjchen übrig, aber wenn D 11 e, 
feuchte Wetter anhält, kann daraus nur Nachtheil für die fernere Entwicklung 
dieſer Frucht entſtehen. Die Kleehen Ernte ift 


Quantität noch an Qualität befriedigt. Wleſenheu ift beffer gerathen. 


Lolales und Provinzielles. 

R Poſen, 9. Juni. [Die nächſte Stadtverordne⸗ 
tenſitzüngj] findet übermorgen, Mittwoch d. 11. d., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ſtatt. Neben einer größern Anzahl mehr oder minder 
intereſſanter Gegenſtände, welche zur Verhandlung kommen (.. d. 
Inſera te erſcheint dieſelbe diesmal beſonders wichtig, da nicht nur 
Vorſchläge zur zeitgemäßen Hebung unſeres Kommunalſchulweſens, 
ſondern auch die Wahl eines Beigeordneten an Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Guderian auf der Tagesordnung ſteht. 


Man darf die letztere unbedingt als eine Lebensfrage für unſere 


Stadt bezeichnen, und es läßt ſich wohl vorausſetzen, daß dieſelbe 
— Diele Geſichtspunkte auch bei der Wahl ſelbſt betrachtet wer 
en wird. j i JÖT 
? Po ſen, 9. Juli. [Pferde⸗ und Viehmarkt] Am 
y ehmarkt ftatt, auf den die ungünſtige Witterung nicht ohne nach⸗ 
. Einfluß war. Am eben Tage wurden etwa 300 Pferde 
250 Stück Hornvieh zum Verkauf geſtellt, am 6. d. Mts. etwa 
ES Pierde und 50 Hornvieh. Die beſſeren Pferde, namentlich 
diejenigen der einheimiſchen Händler Krahn, Gedalge, Beyn, Men⸗ 
clewskt, Groß, ferner Bernhard aus Breslau, Friedman aus Ra- 
wiez, Placzek aus Schwerſenz, welche etwa 100 Pferde zu Markt 
kacht hatten, waren wegen der ungünſtigen Witterung in den 
ngen zurückgeblieben. Die Preiſe der auf dem Marktplaßze 
ſelbſt 20 bil aten Pferde waren 60 bis 120 Thlr., die des Horn⸗ 
e 8'20 bis 45 Thlr. Obgleich eine nicht unbedeutende Zahl der 
heil, wie au 


kaner der des Hornviehs, unverkauft geblieben. An Händ⸗ 


ern fehlte es nicht, indeſſen war die Kaufluſt im AN- 
WI ag den gehegten Erwartungen. 
ie 


es, der mit Selbſtmord drohe zc. ıc., wird uns von kom⸗ 
ite mitgetheilt, daß 
gehobenen unwohl 


anze Erzählung v 
ber dem Briefe u. f.. e e 


jegeben bleiben. Eine Korreſpondenz für die Zei⸗ 
be" n muß ji unbedingt auf beſſere Baſen gründen, und jeden⸗ 
müſſen uns, im e 


keine Berichte lieber ſein, als unwahre. 
„ Bentſchen, 7. Juli. [Marktz Hopfen x.) Auf dem geſtrigen 


chleſiſchen 
etzt, und da es 
Arbeitepferden, die ſonſt nah vor der Ernte ſehr geſucht wurden, war diesmal 


CR „dam 11. Jul 1860 Nachmiltags 3 Uhr“ 
2 Entlaſtüng Hände der Verhandlung: 1) Wahl eines 


r Reale und Elementar⸗Schulfonds⸗, der Marſtall⸗Fondsrechnung 

ro 1858, und der Depoſitalrechnung pro 1856. 3) Wahl eines Mitgliedes zur 
lle des Gerbermeiſters Günter. 4) Vorſchläge zur zeit- 

5) Genehmigung zur Forterhe⸗ 


rmendeputotion in Ste 
gemäßen Hebung des Kommunal 
bung des Mahl- und Ewen, ale don 
bringung von Markiſen und Ventilatoren in den 
T) Anftellung eines jüdiſchen Religionslehrers an 
Kaufmann — eer GN € ta 
und Schlachtſteuer von e ſtädtiſ 
pro Se 1859. 9) Geſuch Be 
Theatermiethe für die Tage, an we En 
mertbeater keine Vorſtellungen gege ge 
Bezirksvorſtehern und Schiedsmänne E 
Bewilligung der Vergütigung für Grant 8 attente 
dreier Lehrer. 13) Betrifft das auf dem pia 
liſchei für die E Kapital ad 
Rechnung pro 1857 und 
— der Rechnung über den Fond der Mittelſchule pro 1858. 1 
der Rechnung über den Fonds der Mädchenſchule pro 1858. 
Etats der Gasanſtalt pro 1860/61. 18) Deng Zënn 
Bekannt An jpelkiſten und 2 Zentner 
Am Freitag den ec E Nahmit- H unter Vorbehalt höperer 
tage von A khr ab follen in unſerem Amts- den Meiftbietenden ver 
lokale 19 Zentner zu jedem beliebigen Gebrauch, 
und 22 Zentner unter Beding des Einſtampfens 
ausgeſonderte Dienſtpapiere, 33 Stück Stem- 


50 Prozent pro 
Klaſſenzimmern 
der Mittelſchule. 


werden können. 


40 Thlr. 


beendet, hat aber weder an 


und 6. d. Mta. fand auf dem Kanonenplatz der Roß⸗ und Rind⸗ 


e gebrachten Pferde verkauft wurde, ſo iſt der größere ! 


wo er ſeine 
i ioten der ſich in der etwa 100 


Foi olge der wahrſcheinlich mie einer Art verübten 


| Jnferate und 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


rſtattung der 25 Prozent Aufſchlag zur Mahl- 
chen Anſtalten gelieferten Konſumtibilien 
Direktors Keller, wegen Ermäßigung der 
wegen unfreundlichen Wetters im Som⸗ 
10) Wahl von Armen⸗ 
11) Geſuch hieſiger Einwohner wegen 
png 12) Definitive Anſtellung 
chen n Lo ch 

h ) altung der 
über den Rumfortihen Suppenfonds. 15) Ent⸗ sen, Fiſcherei Nr. 24 (Mlterpeitigenitsaße ge 
„Nr. 


17) Feſtſtellung des 


79 Pfd. breitgeichlagene | verſchreibung vom 1. Okt. 


auft werden. 
Poſen, den 3. Juli 1860, 


Königliches Haupt: Steueramt. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


baute Hopfen vom Mehlthau ſtark heimgeſucht worden, der die Ausſicht auf 
eine vorzügliche Ernte trüben würde, wenn nicht die feit einigen Tagen herr⸗ 
chende ZA und kühle Witterung einigermaßen dem Uebel Einhalt thäte. Es 


ſind übrigens ſchon vor einigen Wochen mehrere Abſchlüſſe auf die Ernte ge 


macht und der Zentner mit etwas über 30 Thlr. bezahlt worden. — Auf den 
Wieſen der größeren Dominien befinden ſich noch bedeutende Quantitäten Heu, 
die wegen der Näſſe nicht geborgen werden können. Den Feldfrüchten bat der 
Regen bis letzt noch nicht geſchadet, auch hat fidh der Roggen, trog der ſehr 
ſchweren Aehren, nicht gelagert; den Kartoffeln iſt er von ſehr weſentlichem 
Nupen: — An der Chauſſee von Dammer hierher (Meſeritz Bentſchner 
Chauffe) wird rüſtig gearbeitet. Auf der Strecke von hier an die Bomſter 
Kreisgrenze wird noch nicht planirt, weil bis jetzt die Linie noch nicht feſtſteht. 
J Czempin, 7. Juli. [Lehrerkonferenzz kleine Notizen.] Am 
4. d. Mis. hatte der Kreisſchul⸗Jnſpektor Jankowski aus Wyskosc die kathol. 
Lehrer des Koſtener Dekanates bier zu einer Konferenz verſammelt, zu der von 
den betreffenden 36 Lehrean nur 25 erſchienen waren, die Fehlenden hatten Ho 
mit Ungunſt des Wetters entſchuldigt. Der Vorſitzende beſprach zunächſt eine 
pſycholsgiſche Frage aus dem Gebiete der Schulpraxis, und hob hervor, daß, 
wenn der Lehrer die Natur feiner Schüler, die Entwickelungsweiſe ihres Geiſtes 
und die Geſetze, nach denen diefe erfolgt, ſorgſam beobachte und ee das 
Unterrichtsmäterial zentraliſire und individualiſire in das Unterrichtsgeſchäft 
mehr Leben und Frische, in die Methode mehr Einfachheit und in das ganze 
Schulweſen mehr Sicherheit komme. Einige durch die Lehrer angefertigte pa» 
dagogiſche Aufſätze in Sentier und polniſcher Sprache wurden daun geleſen und 
beſprochen ze. An der Konferenz nahm auch der Ortspfarrer Thielemann regen 
Antheil Als Verſammlungsort für die künftige Konferenz wurde Koſten be- 
ſtimmt. Für die meiſten der anweſenden Lehrer ijt diefe Reile mit Opfern ver⸗ 
bunden; das ununterbrochene Regenwetter verlangte diesmal eine noch größere 
Ausgabe. Pfarrer T. hat, um diefe für die Leherer zu verringern, wie es bel 
ähnlichen Verſammlungen im Schmiegeler und Gräßer Dekanat immer von 
einem der Geiſtlichen geſchieht, fie gaſtlich bewirthet. — Auf der Koſtener Bor 
ſtadt erhebt ſich ein großartiges neues Gebäude im gothiſchen Stil, das Gottes 
haus für die biefige di Gemeinde, welche lange eines entſprechenden Ge⸗ 
bäudes entdehrte. Am 15. Oktober foll die feierliche Einweihung ſtattfinden. 
— Seit mehreren Tagen haben wir faſt ununterbrochen Regenwetter und kalte 
Witterung. Nicht geringe Vorräthe von Raps und bedeutende Quantitäten 
Heu und Klee befinden ig noch, ſchon gemäht, auf Feldern und Wieſen und 
find dem nachtheiligen Einfluffe des Wetters ausgefept. — Vorgeſtern hat es 
in det Gegend von Koſten ziemlich ſtark gehagelt; die Feldfrüchte haben indeß 
keinen Schaden gelitten. he t ib 
E Bromberg, J. Juli. (Mord; Stadtverordnetenſitzun 
Am 4. d. wurde vor dem S ein Zoch wegen Mordes Oe 
Der Angeklagte war der Wirth Johann Toczkowokl aus Kowalewko (Kr. Schu⸗ 
bin). Vie verehelichte Juſtine Krüger wohnte bis zu ihrem am 9. Januar er- 
folgten Tode mit ihrem Ehemanne und ihren Kindern auf dem damals dem 
ohann Toczkowski gehörigen Grundſtück i 1 ewlo. Sie hatte von dem 
SA ein auf dem Grundſtücke ſicher gestellt Leibgedinge zu fordern, wozu 
0 freie Wohnung gehörte. Am 9. Januar Vormittags war der Ehemann der 
„zum Dteſchen gegangen und hatte feine Frau 5 wie einen 1 
Gottfried Krüger, der wegen Unwohlſeins im Bette lag, zu Haufe zurütkge⸗ 
laſſen. 1 de einer Stunde kam der Sohn zu dem Vater gelaufen und ers 
zählte ihm, Toczkowsli habe die Mutter todtgeſchlagen, Krüger 
e nach Hauſe, wo er ſeine Frau in einem im, eich befind 
ufbewährung von Torf dienenden etwa 3 Fuß tiefen, Loche als Leiche vorfand. 
Neben der Leiche lag eine Art. K. zeigte den Vorfall dem zufällig anweſenden 
Diſtriktskommiſſarſus aus Grin an, der die Leiche aus dem Torfloche heraus 
en und, da er an derſelben Spuren grober dree wahrnahm, den 
als Mörder bezeichneten Toczkowski verhaften ließ, der von dem Vorgange 
nichts willen wollte, aber der Zeuge Gottfried Krüger bekundet, er habe zwar 
krank im Bette gelegen, Jet aber bei voller Beſinnung geweſen. Nachdem der 
Daten: tortgegangen, fei T. gekommen, und nach einigen gleichgültigen Redens⸗ 
arten habe die Mutter den T. erſucht, ihr ein paar Stückchen Holz klein zu 
machen, wozu derſelbe fih ſofort bereit erklärte. Beide verliehen die Stube. 
Deutlich habe er gehört, wie fie zuerſt im Holzſtalle mit einander ſprachen; 
dann erfolgten plößlich einige dumpfe Schläge, die Mutter ſchrie zweimal „ach“, 
worauf er noch einige Schläge fallen hörte. Sofort fei er an das Fenſter geeilt 
und habe bemerkt, wie T. aus dem Holz dee stan te, die Thüre schnell 
f Re ſodann auch die Thüre des Pferdeſtalles zumachte und längs der Ge- 
bäude nach ſeinem Kuhſtalle lief. Der Knabe 
utter in dem Torfloche todt liegen 
Schritt entf 


Bei der Settion der K. fanden fidh am K 


Kietzmannſſchen Scheune be 
e 2. Eeer tege 
$ ) epungen. ` en K. verbid. 

ligte namentlich auch der Umſtand, daß er durch dag Ableben der K. einen et, 

heblichen Vermögensvortheil erlangt, da Be erſt im Alter von 48 Jahren ſtand 
und ein ſehr bedeutendes Lelbgedinge zu fordern halte. Oft war um dieſes Zank 
und Streit und T. ſoll vor Weihnachten einmal geäußert haben: „Das wird 
das lebte Mal Ir daß ich Euch das Leibgedinge gebt.“ Der Angeklagte leugnete 

Alles; die Geſchworenen erklärten ihn aber der vorſätzlichen Tödtung, doch 

ohne Ueberlegung ſchuldig, in Folge deſſen ihn der Gerichtshof zu lebenslängli⸗ 

cher Zuchthausſtrafe verurtheilte. — In der 5 
wurde die Anſtellung eines ordentlichen Lehrers an der Bürgerſchule mit einem 

Gehalt von 400 Thlr. genehmigt. Gleichzeitig beſchloß man, um der Bürger- 

ſchule dadurch großere Jag anz zu verſchaffen, die Erhöhung des Schulgeldes 

in der Vorſchule der Realſchule von 6 auf 12 Thlr. ſährlich. In der Bürger⸗ 
ſchule wurde nur für Auswättige, die keine Kommunalſteuer zahlen, das Schul- 
geld auf 12 Thlr. feſtgeſetzt, während Hieſige 6—8 Thlr. zahlen. Bei dem 
Magiſtrate war ein Geſuch Behufs Einrichtung eines zweiten Gepäckträger⸗ 

Inſtituts eingegangen; die Stadtverordneten verneinten indeß die Bedürfulß⸗ 

frage einſtimmig, in Folge deſſen das Geſuch abgelehnt worden iſt. Auf den 

Antrag des Magiſtrats wegen Beleuchtung des Rathhauſes mit Ce 

migte die Verſammlung 5 Flammen. Die beiden Sigungsfäle ſollen vorläufig 

noch kein Gas erhalten. LC ii SE 


Wi begab fich ſodann z 


Bekaunt machung. 

Die Anfertigung von 500 Stück neuen Kopf- 
Haarmafratzen, fo wie die Umpolſterung von 
60 Stück Leid-Haarmatratzen, foll im Wege der 
Submiſſion mindeſtfordernd verdungen werden. 

Kon haben wir auf . 

Mittwoch den 18. dieſes Monats 

i i W A u A 

n unjerem Bureau im endanturgebäude, 

1861. 6) An⸗ Wallſtraße Nr. 1, einen Termin anberaumt, 

der Realſchule. bis zu welchem qualifizirte und kautionsfähige 

8) Geſuch des Unternehmer ihre verſiegelten Offerten, mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an uns einzu- 

reichen haben. 

Der Koſtenanſchlag und die Bedingungen 


V 


Beigeordneten. 


ſelben Ip 


und Nachmittags bei uns eingeſehen werden. 
Poſen, den 6. Juli 1860. 
Königliche Garniſonverwaltung. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Sne 
Poſen, den 23. April 1860. 
Im Hypothekenbuche des Grundſtücks Po- 


esgleichen 3 und Thorgaſſe Nr. 2) ſtehen Rubr. 11 

6). Dandeichen 2 1100 Tor zu 5% verzinslich für die ver⸗ 
wittwete Direktions⸗Kalkulator Heyde geb. 
Hülshoff auf Grund der notariellen Schuld» 
400 157 AE CH 
Genehmigung an]d. ej. eingetragen, wovon pir. der Wittwe 
Sobauna Charlotte Friederike Hülshorf 

eb. Pollborn zu Ran neberg gehören. Die 
Ban ift bezahlt, ihre Löſchung kann jedoch nicht 


kein Begehr. — Vor ungefär 8 Tagen ift der in bedeutender Menge hier ge⸗ 


SC 


Ei nun nach dem Scddaln ; 


ii A Bor. widrigenfalls fie damit präkludirt und die 
re eege Das im Oopolhekenbuche zi? werden wird. 
we K an Sif 

önigliches Kreisgericht zu Sigg 
en 4. Mg 1860. 5 


dad 

Die im Regierungsbezirk Poſen und deffen 
Frauſtadter Kreiſe belegene, dem Polizeiver⸗ 
walter Asnata eee ee HI 
rzewo gehörige 

torchneſt oder Osieezna, ` ` 

beſtehend aus der Stadt und dem Schloſſe glei⸗ 
chen Namens, und aus folgenden Nebengütern: 

a) aus dem Dorfe Laune oder Lömlewo, 

bi ong dem Dorfe Trebchen oder Tege- 


bania 7 coos de 
c) aus dem Dorfe Grätz oder Grodzi- 
sko, gsi 
d) aus dem Reſtvorwerke Frankowo, 


e) aus den Woynowitzer Wieſen, j 
erfolgen, weil die Erklärung der Wittwe Heyde, mit dem Flächeninhalte von 5527 Morgen 54 


9. Juli 1860. 


` Stret 


Vom S. Juli. 


SCHWARZER ADLER. Frau Rentier v. Stablewska aus Trzemeſzuo und 
Inſpeklor Meyer aus Wola. 


BAZAR. Kaiſ. ruſſiſcher Stabs-Kapitän 


HOTEL, DE BERLIN. Die Gutsb, Bardt aus Imielinko und Beißert aus 
Chmielewo, die Wirihſch. Inſpektoren Weſtphal aus Mur. Goßlin und 


— Å 


Ser sl Tiere. 


Bothe aus Gay, Rentier Korth aus Schneidemühl, Kandidat Heinrich 
aus Bromberg, Kaufmann Held aus Warſchau, Frau Markowska aus 
Berlin, Ville tor Abraham aus Tarce und Droguen⸗FJabrikant Eher- 
hard aus Berlin. d d l 3 


EICHBORN’S’HOTEL. Die Künſtlet Gebrüder Gaßmann aus Kolberg. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Salomon und Lachmann aus Trzemeſzuo. 
DREI LILIEN. Brauer Szymanb iwf und Kaufmann Knoll aus Grätz. 


PRIVAT-LÖGIS. Srau Fabrikant Goldberg aus Mancheſter, St. Martin 
Nr. 11; Inſpektor der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und 
Lieutenant der Landwehr- Artillerie Reichhelm aus Magdeburg, St. Mar- 
tin Nr. 76, Partikulſer Schillmann aus But und Kaufmann und Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Kügler aus Wollſtein, Magazinſtraße Nr. 15. 


SS Vom 9. Juli. uloonsk ben "rc 
BAZAR. Rath der Landes ⸗Kreditgeſellſchaft Graf Gurowski aus Polen, 
Partikulier ee oc Paris, die Gutsb. Dydynski aus Stowikowo, 


v. Niezychowski aus Granowko, v. Szezaniecki aus Laſzezyn und v. Gar- 
czyüski aus Smielin. 1 * or PSE 


STERN’S HOTEL ĎE L’EUROPE. Gutsadminiſtratot Genge aud Roby. 
lich, Rentier Kühne aus Berlin, Lieutenant ER Sen 
die Kaufleute Scheidt und Hermes aus Krefeld. n Së 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE.: Stan Gutsb. v. Mot aus Baithwig 
Guteb. Bayer aus Golenczewo, die Kaufleute Sachs aus Breslau, Klus 
und v. Schlichting aus Berlin, Schaffer aus Leipzig, Reichard aus Lim ⸗ 
bach und Schluter aus Glauchan degt eege n 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Kreisgerichts- Direktor Obenheimer aus 
Sprida, die Rittergutsb. Jouanne aus Luſſowo, Strauven aus Pawlo⸗ 
wice, Schmidt aus Charczewo, Gebrüder Igcoby aus lanka, Witte 
aus Polen und v. Poniüski aus Komornik, Doktor Kaplinski aus Won- 

a, growiß, die Kaufleute Silz aus Paris, Falk, Röhlicke und Hirſchberg 

aus Breslau, Bethmann aus Königsberg, Sch und Hempel aus 

Stralſund, Weinberg und Bergmann aus Berlin, Hartmann aus Leip- 
zig, Hauß aus Iserlohn und Bernati aus Löwenberg. 05 

HOTEL DU NORD. Studiofus v. ee aus Berlin, ermeiſter 

Mack aus Birndaum, Rittergutsb. v. Lücken aus Johanmisdorf, Guts⸗ 
pächter Wandrey aus Miescisko, die Kaufleute May aus Birnbaum und 
Drümmer aus Bromberg. WI! 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Ingenieur Nadmiller aus London, 
geiert A Skorzeweli ce H die Kaufleute Diane — 
Kammin in Pommern, Bertheim aus Stettin, Schöps aus Kobylin, 

SCH und Frau Rentier Cohn aus Haynau, Auktions Nommiſſarius 

Saul und fmann Saul aus Breslau, die Gutsb, aligorsti aus 
Roſtworowo und Wäntkowski aus Urbanowo. 

SCHWARZER, ADLER; Stau Kreisſekretär Gen 

ſchafts-Kommiſſaxtus v. Dzierzanowski aus 

aus Gneſen. 1 A s 

HOTEL DE PARIS. Dünger Kerſten aus Strzelno, Gutspächter Molitiski 
— ee degt ei — Bürger Jarnuſzkiewicz 

3232 Det EC wat 

HO ` IN. e jib, Ang JE Lal 
Roll aus Prufinowo and E, DEn Frau auß Kg A dia: 
Juſpektor Naganowelt aus Dakdwy More, Oekonom Lange aus Grog- 
Ne Madame Neumann aus Öneien, Jabrikbeſizer Bolt aus Elbing, 
Renfier Luhmann aus Krzyzankl, die Kaufleute Friedmann aus Rawicz 
und Pohl aus Wreſchen. e 8 ha. 

BUDWIGS HOTEL. Die Kaufleute: Baren und Bergab aus Gräp, Apt 
aus Oſtrowo, Tändler aus Rogaſen, Lewin aus W, Salz⸗ 

mann aus Warſchau. ni — 3 de — — — ur: 

DREI LILIEN;, Geiftliher Heyduck aus Pinne und Förſter Rivoli aus 
Jaſtrzebniki. defteg ` ele A 

KRUG’S HOTEL, Krelsgerichts⸗Sektetär Böſe aus Memel und Gefretä 
Langer aus Segt. en atb en GD = ES 


PRIVAT- LOGIS. Chanoineſſe Sr b. Heister aus Sagan, Wilhelmsplatz 
r. 1442. Koca nen 7 17 


ichen aus Koften, Wirth- 
linnd und Aktuar Gabel 


> 


Potlen⸗Nachzichlen. | 
400 Thlrn. der 


Poft die Theilſumme von Ruthen, einer Ziegelei, Brennerei und einem 


Wittwe Johanna Charlotte Torfſtſche, durch die Königliche General- Köm- 
Friederike Hülshoff, geb. Pollborn zu miſſion zu 
Königsberg in der Neumark gehört, nur pri- 10 Sgr. 2 
vatim abgegeben iſt. { 
Auf den Antrag des Igor Belipert des einzuſehenden Tare, ſoll 7 
Grundſtücks, Schuhmachermeiſters St 
Myndikowski, werden daher alle Diejenigen, an ordentlicher Gerichteſtelle refubhaftirt werden. 
welche als Eigenthümer, Erben, "ut en, 
Pfand» oder ſonſtige Briefinhaber An 
die Poft zu haben vermeinen, aufgefordert, die⸗ſpäteſtens in dieſem Termine 
3 Bestens in dem am 
10. September d. J. Vormittags 11 u 
vor dem Herrn Kreisrichter Ryll an der € N e 
richtsſtelle anſtehenden Termine nachzuweiſen, haben ihren Anſpruch beim 


ofen abgeſchäßt wiis 133,462 Thlr. 
f. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
fhein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
tephan am 3. Januar 1861, Vormittags 11 Uhr 
r Alle unbekannten Realprätendenten werden 
prüche an aufgeboten, fih bei Vermeidung S Präkluſton 
u melden. 
Gläubiger, welche wegen Ader aus dem y- 
r pothekenbuche nicht We Realforderung 
es aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
l ubhajtations«&e« 
Pot richte anzumelden. < 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bürger Adolpf und Emma geb. 
Bohlmann, Zickert ſchen Eheleuten gehörige, 
zu Bromberg unter Nr. 44. der Fiſcher⸗ 
ſoder Nr. 17. der Bahnhofstraße) belegene 
Grundſtück, abgeihäßt auf 5866 Thlr. 18 Sgr. 
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Registratur einzuſehenden 
Tare, W 13 Saunas 1861, Vormit⸗ 
ta ‚ am ordentlicher: i 
ën werden, u. Gerichteſtele 
aubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen een 
Ger? 3 Befriedigung ſuchen, haben 
j nipruch bei = 0 
geit = EEE ON 
Bromberg, den 24. Juni 1860. 
Königliches Kreisgericht. 
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irten Kabinetsordre. die Präklusion dersel- den 17. d. . 10 . 


69 1046 
Gemässheit der Allerhochsten Kabinets- 42 45 Bro dy 400 ben mit dem Realrechte der in der Ve Kee? es im Bureau der Anf 
Zn eg ‚‚Gesotzsam "ir Geisel Özylez SCH eil 58 gelieferten ` Pfandbriefe ausgedrückten Spe- ein Termin anberatimeit. dP 157 "gel 
l r, 2922, mit der dito di 


zialhypöthek festgesetzt und dié“ ‘Valuta zu) Unternehmer werden erſucht, bis zu dieſem 
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Die Stimmung an unſerer heutigen Börſe war im Ganzen matt, nur einzelne Effekten wurden li dito Prior. Obligat. 877 Br. dito Prior. Oblig. 943 Br. dito Prior. Oblig. 757 Br. Oppeln ⸗Tarnowitzer 344 Gd. 
Weg eee e SS SEN e 8 Ge Dud 39 Br. Dis Seet . "dito Prios Dilig 7 Nio Sm ha, 
r. 


umgeſetzt. 
Sek) l. 764 B 


ſcher Bankverein 79} Br. 


Breslau, 7. Juli. Bei geringem Geſchäft blieben die Kurſe ohne weſentliche Veränderung. 


Schlußkurſe. Diskonto⸗Kommand.⸗Anth. —. Oeſtreichiſche Kredit⸗Bank⸗Aktien 75 bz. u. Br. 
Breslau Schweidnig « Freiburger Aktien 863 Br. dito 4. Emiff. 


Oblig. 864 Br. dito Prior. Oblig,. 943 Br. Köln⸗Mindener Priorit. 827 Br. Friedri 


bahn —. 


ecklenburger —. Neiſſe⸗Brieger 574 Br. Oberſchleſiſche Lit. A. u. 


C. 1273 Gd. dito Lit. B. 1167 Br. | Staats- 
: Dr. Julius 


Wilhelms. Nord 


Tel 
Siet, Paris, Sonnabend, 7. 
—. dito Prior. ſchloß KEN Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 9 
lußkurſe. 3% Rente 69 00. ale Rente 97, 20. 3% Spanier 485 coup. det. 1% Spanier 39. Oeſtr. 
enb. Akt. 508 cp. dt. Oeſtr. Kredita Eiſenb. Akt. —. 


Iadebac in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Uhr. Die Zpro 


eeanbifche ae eg für Fonds ⸗Kurſe. 


eröffnete zu 68, 95, wich bis 68, 80 und 
N been TODE LE RAN 


tien —. Credit mobilier Akt. 688. Lomb. 


